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Mittwoch, den 26. Juni. 


1861. 


Für ganz Großdritannien und Irland nimmt Beſtellungen enfgegen die deulſche Buchhandlung von § rauz Thimm, 3 Brook Street Gros venot Square, London, W. und 32 Princess Street, Mandefier. 


Die Danziger 
der EeT, und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Organ für Weſt⸗ nF 


Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
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„auswärts 1 Thlr. 20 
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Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten Quartal in bisheriger Wei 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. Poſtämtern, ſowie bei unſern Agenten: 


für Bromberg: Hofbuchhändler Louis Levit, 
für Elbing: Neum ann-Hartmann's Buchhandlung, 


Teſegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr 30 M. Vormittags. 

London, 23. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes theilte Lord John Nuffell dem Haufe 
mit, die Regierung Ihrer Majeſtät haben ſoeben auf te: 
legraphiſchem Wege die Nachricht erhalten, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät der Sultan Abdul Medſchid dieſen Morgen in 


Conſtantinopel geftorben ſei. ) 


(Abdul⸗Medſchid war geboren am 6. Mai 1822 und folgte ſeinem 
Vater Mahmud N. in der Regierung am 1. Juli 1839; er war der 28, 
Souverain ſeit der Eroberung Konſtantinopels durch die Türken.) 


Angekommen 113 Uhr Vormittags. 

Paris, 26. Juni, Vormittags. Der ſo eben ausge⸗ 
gebene „Moniteur“ meldet: „Se. Majeſtät der Sultan 
Abdul Medſchid iſt geſtern früh mit Tod abgegangen. 
Der legitime Erbe des türkiſchen Neiches, der Bruder des 
verſtorbenen Sultans, Abdul Aziz, iſt unmittelbar nach 
dem Todesfall als Souverain des ottomaniſchen Kaiſer⸗ 
reichs anerkannt worden. 


*) Einem Theil unſerer Leſer bereits heute 
Extrablatt mitgetb eilt. 


. C. 2.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 25. Juni, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
theilt mit (bereits von uns geſtern in einer Extra- Depeſche aus⸗ 
züglich gemeldet), daß der Kaiſer den König Victor Emanuel 
als König von Italien anerkannt habe. Bei Notificirung dieſer 
Eniſchliezung zu Turin habe die Kaiſerliche Regierung erklärt, 


ane ein 
2 


pas zu fiören, jede Solidarität ablehne und hinzugefügt, daß die 
franzöſiſchen Truppen ſo lange in Rom bleiben werden, bis die 
Intereſſen, welche ſie dahin geführt haben, durch genügende Ga⸗ 
rantien gedeckt fein würden. 

Kaſſel, 25. Juni. Der Verfaſſungsausſchuß der zweiten 
Rammer hat einjtinimig folgende Anträge beſchloſſen: 1) Die 
Kammer erklärt ſich zur Vornahme landſtändiſcher Geſchäfte in⸗ 
competent; 2) eine Vorſtellung an den Kurfürſten auf Wiederher⸗ 
Reuung der Verfaſſung vom Jahre 1831 zu richten. “*) 

Von der polniſchen Grenze, 25. Juni. Eine Verord⸗ 
nung des Grafen Wielopolski befiehlt den Warſchauer Stu⸗ 
denten, Geiſtliche, jo wie Civil- und Militärperſonen, die einen 


„*) Ebenfalls bereits in dem heutigen Extrablatt mitgetheilt und 
war nach einer Depeſche der „K. H. 3.“ 
HBB rr 
* Die Ehina-Japan:Erpedition. 
(Fortſetzung.) 
Tiger auf Singapore. Abfahrt von hier nach Japan. Untergang 
des „Frauenlob.“ 

Eine große Plage für die Bewohner von Singapore und 
deſonders der umliegenden Pflanzungen ſind die Tiger, und die 
Anzahl ihrer Opfer iſt ſo groß, daß man behauptet, es würde 
eden Tag wenigstens ein Menſch von ihnen verſchlungen. Alle 
Maßregeln gegen dieſelben und der hohe Preis, welchen ſowohl 
die Regierung wie die Kaufmannſchaft für jeden getödteten Tiger 
bezahlt, find vergebens, weil fie nicht auf Singopore ſelbſt woh⸗ 
zen, ſondern nur zeitweilig vom feſten Lande über den ſchmalen 
Trennungscanal kommen, wie zu einer Jagdpartie. Der Tiger 
vählt gewöhnlich die chineſiſchen Feldarbeiter zu feiner Beute. 
In dem mannshohen Unterholz, Jungb genannt, welches dicht 
ind undurchdringlich zwiſchen den hohen Bäumen der Waldungen 
duchert und ſich bis nahe an die Pflanzungen erſtreckt, ſchleicht er 
ich heran, wartet bis ein Arbeiter in ſeine Nähe kommt, ergreift 
venfelben und iſt ſpurlos verſchwunden. Manchmal iſt er aber 
ühner und dehnt feine Jagdzüge bis nahe an die Bungalows der 
uropäiſchen Kaufleute aus, und fo geſchah es während unſeres 
Aufenthaltes in Singapore, daß von einem Büff lkarren, unge 
ähr 200 Schritt von einem Landhauſe und ganz nahe an der 
ſroen Straße, von drei Arbeitern, welche darauf ſaßen, der eine 
urch einen Tiger ergriffen und weggeſchleppt wurde. Es war 
eltſam, daß nach dieſem Ercigniß Jedermann ſich fürchtete, auf 
en Schauplatz deſſelben zu gehen, gerade als hätte der Räuber 
ort für ewige Zeiten Poſto gefaßt. Einmal hatten wir für meh⸗ 
ere Tage einen jungen Tiger, der dem preußiſchen Conſul ge⸗ 
jörte, als Gaſt an Bord. Er war noch klein, nicht größer als 
in Jagdhund, aber ſehr lang und mit dicken unbehilflichen Glied. 
naßen; er ging frei im ganzen Schiff umher und hatte bald die 
Stunden der Mahlzeiten, zu denen er ſich regelmäßig einfand, 
ennen und unterſcheiden gelernt. Aber obgleich er ſo klein und 
ilflos war, fo benahm er ſich doch mit der vollkommenſten Ar: 
oganz und Sicherheit und führte ſich überhaupt auf, wie es eine 
unge noch krallenloſe Katze in einem Käfig voller Mäuſe gethan 
aben würde. Das Fleiſch, welches ihm gereicht wurde und wel⸗ 
des er noch nicht zerbeißen konnte, ſondern mit ſeiner rauhen 
zunge langſam zu zerlecken genöthigt war, nahm er nicht mit 
dank, ſondern wie einen fälligen Tribut hin, und nach der ſtrei⸗ 


Turin, 24. Juni. (H. N.) Der Geſetzantrag Garibaldis 
wegen der allgemeinen Volksbewaffnung iſt heute von der Depu- 
tirtenkammer mit 218 Stimmen gegen 30 Stimmen angenom- 
men worden. — Der Geſundheitszuſtand des Papſtes flößt nach 
wie vor Beſorgniſſe ein. 

Paris, 24. Juni. Graf Vimercati iſt geſtern nicht em⸗ 
pfangen worden. Er begleitet heute Thouvenel nach Fontaine- 
bleau. Die italieniſche Antwort wird morgen von dem ſardini⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in Paris, Grupello, Überreicht. Hiernach er⸗ 
folgt vie förmliche Anerkennung. 

Wie der „Moniteur“ meldet, wird Graf Arefe in außeror— 
deutlicher Miſſion in Paris eintreffen. Nigra wird Mitte Juli 
eintreffen. 

Fuad Paſcha organifirt in Syrien eine eingeborene Miliz, 
in welche 5000 Chriſten aufgenommen werden. 

London, 24. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiederte der Präſident des Handelsbureaus, Gib⸗ 
ſon, auf eine desfallſige Juterpellation Pakingtons, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſtelle jetzt eine U iterſuchung in Bezug auf das 
eugliſche Salz au; er glaube, daß daraus eine Herabſetzung des 
Ein fuhrzolles auf engliſches Salz hervorgehen werde. 

Sir Bethell wird das Amt des geſtern verftorbenen Lord⸗ 
Kanzlers Campbell übernehmen. 

Trieſt, 25. Juni. Der Nloyddampfer mit der fälligen Ueber⸗ 
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Deutſchlau d. 


8 Berlin, 25. Juni. Obſchon die Nothwendigkeit, das 
Königreich Italien endlich anzuerkennen, für Preußen tagtäglich 
dringender wird, ſo hört man in gutunterrichteten Kreiſen von 
einem desfallſigen bevorſtehenden Schritt unſerer Regierung nicht 
nur nichts, ſondern man ſoll ſogar in maßgebenden Kreiſen der 
Anſicht ſein, daß die bisherigen diplomatiſchen Beziehungen zu 

art inien durchaus dieſelben bleiben müſſen. Wie ich höre, ſollen 
g.genwärtig zwiſchen dem hieſigen und dem Petersburger Kabinet 
Unterhandlungen über eine gemeinſchaftliche Haltung in der ita⸗ 
lieniſchen Frage gepflogen werden. — Aus England kommen gün⸗ 
ſtigere Berichte über das Befinden der Königin Victoria. Es be. 
darf wohl kaum beſonderer Erwähnung daß die Nachricht eines 
˖ ˙r—˖—ĩ— mm ²˙¹i1ꝛA — — 


chelnden Hand, wenn er nicht in guter Laune war, ſchnappte oder 
krallte er rückſichtslos. Diefes Benehmen verſchaffte ihm die all⸗ 
gemeine Achtung und er ging auf dem Schiffe, wo Thiere ge⸗ 
wöhnlich mehr geneckt und gehänſelt werden, als anderswo, unbe⸗ 
läſtigt und unbehindert umher, ein Beweis, daß ſowohl bei Men⸗ 
ſchen wie bei Tigern dieſelben Urſachen zu denſelben Wirkungen 
führen. 
Endlich kam der Tag heran, an welchem der Dampfer von 
Europa tintreffen mußte, mit dem wir unſere Geſandtſchaft und 
Briefe und Zeuungen aus der Heimat erwarteten und Niemand 
der nicht in dieſen entfernten Gegenden geweſen iſt, kann die Span⸗ 
nung und das Jutereſſe begreifen, die ein ſolches Ereigniß her⸗ 
vorruft. Alle Augen richten ſich wohl hundert Male des Tages 
auf den Flaggenſtock, der im Fort ſteht und an dem, ſobald der 
Dampfer in Sicht kommt, ein Signal hißt, das uns allein be⸗ 
kannt iſt, und wenn dieſes Signal nicht zur richtigen Zeit er- 
ſcheint, ſo wird die Aufregung vollkommen fieberhaft. Wenn in 
dieſer Zeit ein Freund dem andern begegnet ſo erkundigt er ſich 
nicht nach dem Befinden deſſelben, ſondern darnach ob der Dam⸗ 
pfer ſchon ſignaliſirt iſt. f 
Nachdem wir zwei Tage vergeblich gewartet hatten, wehte 
endlich das erſehnte Signal, und die preußiſche Flagge, welche 
einen Theil deſſelben ausmachte, verkündete uns die Ankunft des 
Geſandten und die baldige Fortſetzung unſerer Reiſe. In dem 
Geſchwader, welches bei dieſer Zeit vollſtändig auf der Rhede 
von Singapore eingetroffen war, begann jetzt ein lebhaftes Regen 
und Treiben, und alles wurde herbeigeſchafft und gethan, was 
nöthig war, die Schiffe vollkommen auszurüſten und für eine ſtür⸗ 
miſche Fahrt in Stand zu ſetzen. Am 8. Auguſt empfing der 
Geſancte auf dem Flaggſchiffe die Offiziere des ganzen Geſchwa⸗ 
ders und eröffnete durch eine kurze Anſprache, in der er auf die 
Zwecke derſelben hinwies, die Expedition, und hierauf fanden ſich 
die deutſchen Kaufleute mit ihren Familien und mehrere anze⸗ 
ſehene Bewohner von Singapore zu einem kleinen Feſte ein. 
Unter dieſen war ein indiſcher Fürſt, der Rajah von Johore, der 
in Begleitung ſeines Sohnes und eines kleinen Gefolges erſchien, 
am merkwürdigſten. Er iſt der ſouveraine Herrſcher der ſüdlich en 
Spitze der Halbinſel von Malacea und mehrerer kleinen in der 
Nahe derſelben liegenden Inſeln, und fein Gebiet iſt nach euro⸗ 
pälſchen Begriffen ſehr umfangreich, fruchtbar und voller Hilfs⸗ 
quellen, aber ihm fehlen die Menſchen, um daſſelbe zu bebauen 


ſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr., 


Herr v. Winter gewinnt immer mehr Boden und es ſcheint, 
als ob die ſtarke Oppoſition, die ſich gegen ihn geltend macht, 
auch nicht die geringſte Aus ſicht auf Erfolg hat. Die Bemühun⸗ 
gen des Herrn v. Winter, die Spannung zwiſchen Publikum und 
den Polizeibeamten auszugleichen, haben bis jetzt guten Erfolg 
gehabt. Die Art und Weiſe, wie er fi den zu ibm eirgela enen 
Redacteuren der hieſigen Zeitungen gegenüber über die Herſtel⸗ 
lung des guten Verhältniſſes zwiſchen Polizei und Bevölkerung 
ausgeſprochen und die Rathſchläge der Neracteure entgegengenom⸗ 
men, haben einen ſehr günſtigen Eindruck hervorgerufen. Man 
darf erwarten, daß wehrere Stellen im Bolizeipräfidium demnächſt 
eine neue Beſetzung erhalten und überhaupt eine durchgreifende 
Reorganiſation vorgenommen werden wird. — Peter von Cor- 
nelius iſt glücklich hier eingetroffen und von einer großen Anzahl 
von Künſtlern empfangen und begrüßt worden. Sonnabend wer⸗ 
den ihn die Mitglieder der Academie begrüßen. 

— So viel verlautet, wird Se. Maj. der König am 6. Juli 
nach Baden-Baden abreifen, 

— ‚Ihre Maj. die Königin begiebt ſich morgen von Weimar 
zu einem Beſuch an den großherzogl. Hof zu Karlsruhe und von 
dort nach Baden⸗Baden. a 

— Die Kövigin-⸗Wittwe trifft am Sonnabend von Pillnitz 
wieder auf Schloß Sansſouci ein, und wird am 5. Juli nach 
Reichenhall abreiſen. 

— Der Kronprinz und die Frau Kroyprinzeſſin find heute 
Abend 8½ Uhr mit ihren Kindern und Gefolge von der Wildpark⸗ 
ſtation aus über Köln und Antwerpen nach London abgereiſt, und 
werden 6 Wochen am engliſchen Hofe verweilen. 

— Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das freiſprechende Ur⸗ 
theil, welches das hieſige Stadtgericht über den General⸗-Conſul 
Spiegelthal ausgeſprochen, keine Appellation angemeldet. Dagegen 
beabſichtigt, wie man hört, das Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten eine Disciplinar⸗Unterſuchung gegen Herrn Spiegel. 
thal einzuleiten. ö 

— Aus Korbetha (Reg.⸗Bezitk Merſeburg) theilt die 
„Magd. Z.“ mit, daß in einer Verſammlung von Urwählern 
beſchloſſen wurde, die Herren Tweſten und Kreisrichter Parri⸗ 
ſius in Brandenburg als Candidaten für die nächſten Wahlen 
aufzuſtellen. [Herr Parriſius war 1848 Mitglied der National» 
verſammlung und — Kreis richter. In den 13 Jahren, die 
ſeitdem verfloſſen find, hat er es noch nicht zum Kreisge⸗ 
richtsrath gebracht!] 


und zur Geltung zu bringen, und die wenigen Unterthanen, die 
er hat, es ſind nicht mehr als 65,000, ſind für alle Civiliſa⸗ 
tionsverſuche unzugänglich und jeder Arbeit, die nothwendige 
ausgenommen, vollkommen abgeneigt. Er iſt trotzdem ſehr reich, 
und bezieht auch von der engliſchen Regierung, der er die Jnſel 
Singapore, welche ihm früher gehörte, abgetreten hat, ein bedeu⸗ 
tendes Jahrgehalt. Seine Farbe, die Bildung ſeines Geſichts 
und fein Wuchs unterſcheiden ihn in Nichts von der malayifhen 
Race, aber die größere Feinheit feiner Kleidung und kleine Ab⸗ 
weichungen in derſelben von der Landesſitte deuten auf feinen 
hohen Rang. 

Endlich waren alle Vorbereitungen zu unſerer Reiſe beendet, 
und obgleich uns Allen der Aufenhalt in dem ſchönen gaftfreien 
Singapore außerordentlich gefallen hatte, ließ uns doch die Des 
gierde nach den Wundern von Japan den Tag der Abreiſe ſehn⸗ 
lichſt herbeiwünſchen. 

Am 13. Auguſt verließ die „Arcona“ und der „Frauenlob“ 
im Schlepptau unter Dampf die Rhede von Singapore, während 
die „Thetis“ ſchon einige Tage früher mit verſiegelten Ordres 
nach See gegangen war und die „Elbe“ zurückblieb, um gedockt 
zu werden. 

Wir fanden in der chineſiſchen See, und auch weiter nördlich, 
nachdem wir ſchon zwiſchen Formoſa und Botel Tabago hindurch, 
in den ſtilen Ocean gekommen waren, meiſtens Stillen und flaue 
S.⸗W.⸗Winde, fo daß wir beinahe ſtets dampfen mußten, und 
nur ſelten von unſern Segeln Gebrauch machen konnten. Der 
Himmel war während dieſer Zeit von reinem durchſichtigem Blau, 
und das Wetter bis auf die furchtbare Hitze, welche durch den 
Fettgeruch und Kohlenſtaub, die ewigen Begleiter eines Dampf⸗ 
ſchiffes, noch unerträglicher wurde, wunderſchön. Eines Morgens 
wurden wir durch den Ruf „Mann über Bord“ aus der Ruhe, in 
die uns die Gleichmäßigkeit der Reiſe gewiegt hatte, 1 
und als wir Alle mit der in ſolchen Fällen gewöhnlichen Schnellig⸗ 
keit an Deck geeilt waren, fanden wir, daß ein Matroſe, welcher 
außen bords beſchäftigt geweſen, in die See geſtürzt war. Das 
Wetter war ſchön, das Schiff machte nicht mehr als 4 Meilen, 
und da es ſofort beigedreht und ein Boot zu Waſſer geviert war, 
ſo zweifelte Niemand an der Rettung des Mannes, der überdem 
gut ſchwimmen konnte. Aber plötzlich, und als das Boot nur noch 
in geringer Entfernung von ihm war, ſahen wir ihn, der ſich bee 
dahin ruhig und zuverſichtlich über Waſſer gehalten hatte, verſin⸗ 


* Berlin, 25. Juni. Der beute Abend ausgegebene 
„Staats- Anz.“ enthält das Geſetz vom 22. d. M., betreffend die 
Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats für das Jahr 1861. 
Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Etat wird in Einnahme 
auf 135,344,701 Thfr,, und in Ausgabe auf 139,327,337 Thlr., 
nämlich auf 129,522 185 Thlr. an fortdauernden, und auf 
9 805,152 Thlr. an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, 
feſtgeſtellt. Zur Deckung der etatsmäßigen Ausgaben, inſoweit fie 
nicht aus den ctatsmäßigen Einnahmen beſtritten werden köanen, 
ſi duunächſt die nach dem Geſetze vom 10. Juni 1861 vom 1. Juli 
1861 ab weiter zu erhebenden Zuſchläge zur klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer für das 
zweite Semeſter 1861 zu verwenden, und die weiter erforderlichen 
Mittel bis auf die Höhe von 2,166,000 Thalern aus dem Staats 
ſchatze zu entnehmen. 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, wird 
die Chefredaction der neuen bei Decker erſcheinenden „Allgemeinen 
Preußiſchen (Stern.) Zeitung“ dem Profeſſor Biedermann aus 
Weimar übertragen werden. 

— Aus Paris theilt man mit, daß das Befinden des Pap⸗ 
ſtes ſehr ſchlecht ſei; Briefe aus Rom behaupten, der h. Vater 
gebe Zeichen von Geiſt⸗sabweſenheit. 

— Der „B.- u. H.⸗3.“ wird geſchrieben: Gute Nachrich⸗ 
ten aus St. Petersburg, die geſtern hier eingetroffen find, be⸗ 
richten von der Anweſenheit des Grafen Lau bert in Moskau und 
von der einflußreihen Stellung, welche diefer Staatsmann gegen⸗ 
wärtig in der nächten Umgebung des Kaiſers von Rußland ein- 
nebme. Es wird zugleich die Vermutbung ausgeſprochen, daß 
Gref Lambert dazu beſtimmt ſei, den Fürſten Gortſchakoff an der 
Spitze der Geſchäfte des auswärtigen Departements zu erſetzen, 
falls, wie erwartet wird, die Frage wegen der Anerkennung Vic» 

tor Emanuels als Köaigs von Italien die Meinungsverſchieden⸗ 
heit, die ſchon feit longer Zeit in der Behandlung der italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten zwiſchen dem Kaiſer und dem Miniſter be- 
ſteht, noch erweitern ſollte. 

— Der „Zeit“ wird geſchrieben: „Große Freude erregt in 
der polniſchen Preſſe die jüngſte Wendung des von Alexander 
Hertzen herausgegebenen Kolokol. Hertzen hat ſich ſchon in meh— 
reren Nummern feines Blattes für die gänzliche Unabhängigkeit 
Polens und des Büadniſſes deſſelben mit Rußland ausgeſprochen, 
während er anfänglich ſich begnügte, adminiſtrative Reformen und 
provinzielle Selbftverwaltung zur Zufriedenſtellung der Polen zu 
fordern. Er wird deshalb jetzt als der edle ruſſiſche Demokrat 
gefeiert, der die wahre Löſung des ſchweren ruſſich-polniſchen 
Problems gefunden habe, und ſeine Artikel, die den Kaiſer 
Alexander ſconungslos angreifen, werden von dem Dziennik 
Poznanski und anderen Blättern eifrig nachgedruckt. 

— Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Germania in Stettin, 
die am hieſigen Platze bisber durch eine Herrn Herrmann Henckel 
übertragene General? Agentur vertreten war, hat jetzt die Errichtung 
einer Subdirection beſchloſſen, an deren Spitze Herr Henckel in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem bisherigen General⸗Agenten zu Panzig, Hrn. Herrmann 
Geber, treten wird. Dieſe neue Einrichtung tritt mit dem 1. Juli 
ins Leben. 

Stettin, 24. Juni. (B. B.-.) Dem überſeeiſchen 
Damp'ſwiſſederkehr Stettins ſteht demmächſt eine Ausdehnung ber 
vor, indem die neue Dampfer⸗Compagnie in der Mafchinen-Bau« 
Aoſtalt Vulkan einen großen Dampfer bauen läßt, welcher be⸗ 
ſtimmt iſt, regelmäßige . zwiſchen hier und London zu ma- 
chen. Es iſt dies von b 9 Wicdtigkeit. 

Stettin, 25 Juni (Oſtſ.⸗Ztg.) Für die Feſtlichkeiten, welche zu 
Ehren des Aesch es 20 Brut Habe bie an 15 
len, iſt das Programm wie folgt feſtgeſtellt. Die Gäſte werden Morgen 
Abend per Eiſenbahn bier eintreffen. Am Donnerſtag früh 6 Uhr Fabrt 
nach dem Heff per Dampfſchiff. Nach der Rücktebr von 10 bis 12 Ubr 
Be ſichtigung bes Hafens, der Neustadt, einiger Fabriken ꝛc. Von 5 bis 
gegen 7 Uhr Diner im Caſinoſaal, gegeben von den Mitgliedern der 
Corporation. Um 7% Uhr Fahrt zu Wagen nach Frauendorf, unter: 
wegs Beſichtigung einiger der 05 Fabriken. In Frauendorf wer⸗ 
den die Gaſte von dem Schützen⸗Verein der Handlungagehtlfen em⸗ 
pfangen und begeben ſich per Dampfſchiff, umgeben von zahlreichen ge⸗ 
ſchmückten und mit buntfarbigen Ballons erleuchteten Gondeln unter 
Muſik und Geſang⸗Vorträgen der Liedertafeln Abends 10% Uhr direct 
nach dem ade wo ſchließlich ein 150 l Bulammenfein 
ſtattfindet. Nachts Rückfahrt per Extrazug nach Berl in. 

„“ Aus Schleſien, 24. Juni. Aus verſchiedenen Ge, 
genden unſerer Provinz laufen betrübende Berichte ein von einem 
—̃ — v—— pp ů —— —— — ——... 
ken, wieder zur Oberfläche kommen, die Arme hoch und krampf⸗ 
haft in die Luft ſtricken, und dann verſinken um nicht wieder zu 
erſcheinen. Hiernach war es nun möglich, daß ihn ein Krampf 
oder plötzliche Müdigkeit ergriffen hatte, da aber in den letzten 
Tagen zahlreiche Halfiſche gef hen worden waren, fo gewann die 
Anſicht, daß er von einem derſelben gefaßt und in die Tiefe gezo⸗ 
gen worden, die Oberhand, und der Rachedurſt gegen dieſe Un, 
geheuer wurde allgemein. Am folgenden Tage war es ſtill, und 
nun wurde ein großer und ſtarker eiſerner Angelhaken, an den ein 
Stück Speck geſteckt worden, und der an einer ungefähr drei Fuß 
langen Kette befeitigt war, mittelſt eines Taues über das Heck 
der Fregatte geviert, und das Tauende ſelbſt um einen, etwas 
hoch angeſteckten Block gelegt. Es dauerte nicht lange, fo ſaben 
die zahlreich auf Deck verſammelten Zuſchauer, welche tiefe Stille 
beobachteten, über die Oberfläche der ſpiegelglatten See, jene 
ominöſe dreieckige dunkelgraue Floſſe erſcheinen, dei deren Anblick 
den Seemann daſſelbe Grauen überfällt, welches das Gebrüll des 
Löwen den Bewobnern des Waldes ein flößen fol. Der Haifiſch, 
welchem ſie angebörte, ſchwamm langſam und unentſchloſſen hin 
und her. Eng lich kam er näher und wir konnten in dem durch— 
ſichtigen Waſſer ſeine ungeſchlachte Form erkennen, und ſahen, daß 
er ſtets einem blau und ſchwarz geſtreiften Fiſche folgte, der die 
Größe und Geſtalt eines kleinen Hechtes hatte. Dieſer Fiſch heißt 
der Pilot und jedem Hai, deſſen Augen bekanntlich am unteren 
Theile des Kopfes ſtehen, und der aus dieſem Grunde ſeine Beute 
nur ſchwer eutoedt, geſellt ſich ein ſolcher zu um ihn zu führen 
und am Raube Tpeil zu nehmen; es iſt dieſelbe Vereinigung von 
Liſt und Stärke, der wir in der Naturgeſchichte ſo häufig begeg⸗ 
nen. Als der Halfiſch bei dem Angelhaken angekommen war, 
zögerte er einen Augenblick, und ſtieß, während uns die Spannung 
den Athem hemmte, mit der Naſe dagegen, gleichſam als wittere 
er Unheil, und wolle ſich durch den Angenſchein überzeugen, ob 
ihm irgend ein Hinterhalt gelegt ſei, plötzlich aber wendete er ſich 
um, fo daß fein weißer Bauch im Waſſer glänzte, öffnete den un 
gebeueren Rachen, ſchnappte zu und ſaß feſt. Sofort holten 
die Matroſen, welche zu dieſem Zwecke bereit ſtanden, das Ende 
durch, an dem der Angelbaken befeſtigt war, und nach kurzem 


Kampfe lag urſer Gefangener heftig mit dem Schwanze ſchla- 


gend in feiner ganzen Scheuß lichkeit an Deck. Er war vielleicht 
9 Fuß lang, formlos und plump, widrig durch Farbe und Ge, 
ſtalt — ein lebendes Grab für alle Leichen des Meeres. Mit 


lichen Sturm und Schloſſen, die an manchen Stellen die Größe 
von Taubeneiern hatten und maſſenhaft fielen, am vergangenen 
Sonnabend gegen 9 Uhr Aberds viele Felder total ruinirte, die 
in der Richtung gelegenen Fenſterſcheiben zertrümmerte und Gär⸗ 
ten und Rartoffeläder vollkommen verwüſtete. Das Unwetter wie⸗ 
derholte ſich, unter ſtarken Regengüſſen, mehrere Male während 
der Nacht, war aber nur ein Vorſpiel zu dem Gewitter am geft: 
rigen Tage, das, in Verbindung mit einer Windhoſe, großar⸗ 
tige Zerſtörurgen anrichtete. Der hübſche Vergnügungsort Kl. 
Maſſelwitz ſieht wie ein Trümmerhaufen aus; innerhalb zweier 
Minuten war das Zerſtörungswerk vollendet. Das Dach des 
Brauereigebäudes, das Kaffeehaus und die Kegelbahn find abge⸗ 
deckt, das große Stallgebäude iſt zum Steinhaufen umgewandelt, 
unter welchem man ſpäter die furchtbar entſtellte Leiche des Kut— 
ſchers hervorzog, das ganze Mobiliar des Gartens, Tiſche, Stüble 
ꝛc. find zerbrochen, fo wie ſämmtliche Bäume entwurzelt; der herr⸗ 
liche Obſtgarten iſt völlig verwüſtet, von 400 Bäumen ſtehen etwa 
noch 50; auch die Orangerien haben ſehr gelitten; eiſerne Tiſge 
und Bärfe oder mindeſtens deren Trümmer hat man zum Theil 
noch nicht auffinden können; die Dachluken ſind 1000 Schritte 
weit auf das Feld geſchleudert worden. Die raſende Windsbraut 
nahm ihren Weg dann durch die Oder und die Lohe, deren Wel⸗ 
len beim Durch gange haushoch gingen, nach Oswitz, woſelbſt eben- 
falls die furchtbarſten Verheerungen angerichtet wurden; in der 
Breite von 40 50 Schritt iſt der dortige mit 100jährigen Ei⸗ 


leſſalen Stämme. — In Gleiwitz hat daſſelbe Unwetter, das 
dort bis nach Mitternacht andauerte, entſetzlich gehauſt und wo es 
hintraf, alles vernichtet. — In Coſel ſchlug der Blitz zündend 
in den Ratbethurm und nach zwei Stunden ſtürzte derſelbe in 
Trümmer. Bis jetzt hat man noch keine volle Ueberſicht des ent 
ſetzlichen Schadens, der an dieſen beiden Tagen im Breslauer 
Kreiſe Gebäuden, Feldern und Gärten zugefügt wurde, jedenfalls 
ift aber die Summe eine beträchtliche, 

* Osnabrück, 21. Juni. Graf Borries behauptet feinen 
Platz im Kabinete des Königs nach wie vor. Sind ſeine Gegner 
auch anſehnlich an Zahl, ſo trägt doch ihre Uneinigkeit in Bezug 
auf die äußere Politik viel dazu bei, daß ſie von ihrer Wirkſam⸗ 
keit gegen den Grafen kein enticheidendes Reſultat ſehen. Ein Theil 
ſtebt auf dem Boden des Nationalvereins und beſürwertet die 
preußiſche Führung; gegen dieſe operiren diejenigen, welche das 
Heil von dem Bundestag zu erwarten nicht aufhören. Durch den 
Streit dieſer beiden Lager wird es ihrem gemeinſamen Finde 
möglich, das Feld zu behalten. — Unter welchem Druck die Preſſe 
in Hannover gehalten wird, möge folgende verbürgte Thatſache, 
welche bis heute unſere Blätter nicht zu berichten wagten, bewei⸗ 
fen. In den letzten Wochen war in Lingen ein landwirthſchaftli⸗ 
ches Vereinsfeſt. Der erſte Verwaltungsbeamte des Amtes brachte 
in einem Toaſt ein Hoch auf den anweſenden Grafen v. Borries. 
Ein Ockonom (auch Mitglied der zweiten Kammer) bleibt ſitzen; 
der erſte Beamte der Provinz, der Landdroſt v. Lütken, Miniſter 
a. D., nimmt ſein volles Glas und wirft daſſelbe dem Defono. 
men an den Kopf. Der Oekonom verläßt den Saal, nachdem er 
erklärt, er habe geglaubt, ſich in Geſellſchaft zu befinden, wo es 
anſtändig herginge. So gebraucht man die Fauſt, wo die Schleu⸗ 
ſen⸗Politit keine Anerkennung zu erzwingen vermag. Die „N. 
H. Z.“ verſchweigt bei Berichterſtattung der Reiſe des Grafen 
dieſen Vorfall. 

Wien. 22. Juni. Wie man heute verſichert, ſoll in ent— 
ſcheidenden Kreiſen wieder die Anſicht die Oberhand gewonnen ha⸗ 
ben, gegen Ungarn unter Ergreifung ſtrenger Maßregeln ener— 
giſch vorzugehen und dies durch ein kaiſerliches Manifeſt, als Ant- 
wort auf die ungariſche Adreſſe, den Völkern Osſterreichs bekannt 
zu geben. 

— Die „Corr. Stern“ ſchreibt: „Wir erhalten aus Wien 
folgende Nachricht: Ihre Majeſtät nie Kaiſerin iſt in einem ſehr 
bedenklichen Zuſtande. Die Aerzte haben die Exiſtenz eines Lun⸗ 
gengeſchwürs entdeckt; die Füße ſchwellen an; die Kaiſerin begiebt 
ſich in den nächſten Tagen nach Corfu mit dem Gefühl ihres 
herannahenden Endes. Die Aerzte befürchten eine Zerſetzung des 
Blutes.“ 


dem Hai waren zwei Saugefiſche in die Höhe geholt worden, die 
an ihm feſtſaßen und auch, als fie gewaltſam losgeriſſen und in 
ein Gefäß mit Waſſer geworfen waren, ſich ſofort am Boden 
deſſelben feſtſaugten, indem fie ihren Mund darauf drückt n und 
denſelden nun mittelft der Kiemen, welche ſich nach oben öffneten, 
wie mit einer Luftpumpe leer pumpten. Der Hai wurde nun, nach⸗ 
dem er ſich durch feine Anſtrengungen erſchöpft hatte, durch einen 
Axthieb ſeines Schwanzes beraubt, und hierauf Br vorne trans- 
ortirt, wo er vollends getödtet und zerlegt wurde. N 
t Nach dieſem Ereigniß trat . das alte Stilleben ein, 
und wir dampften und ſegelten abwechſelnd unſerem Beſtimmungs⸗ 
Orte zu, und waren demſelben bereits ſo nahe gekommen, daß wir 
nach Land ausſahen, als ſich die Tragödie zutrug, die ich jetzt 
ſchildern will. i 

Am 1. September kreuzten wir unter Dampf, und mit dem 
Schooner im Schlepptau, gegen einen friſchen nordöſtlichen Wind 
und hohe See auf, wobei wir, um mehr Fahrt zu machen, die 
Stag- und Gaffelſegel geſetzt hatten. Gegen Abend nahm der 
Himmel jene einförmige bleigraue Farbe an, welche meiſtentheils 
ein Anzeigen von Sturm ift, die See nahm zu, und das Baro⸗ 
meter fing an zu fallen, der Wind aber blieb von derſelben Stärke. 
Während der Nacht nahm die See fortwährend zu, und in Folge 
des hierdurch veranlaßten heftigen Stampfens brach gegen 3 Uhr 
Morgens, während wir über Steuerbord lagen, die Schlepptroß, 
und wir ſahen den Schooner, der beſchäftigt war zu reffen, in der 
trüben Morgenluft verſchwinden. Um nun in feiner 1 
bleiben, ſtoppten wir die Maſchine, ſchoben die Feuer zurück, ſetz 75 
die dicht gerefften Marsſegel bei, und machten die . 
klar. Das Barometer fuhr fort zu fallen, der 2 1 2 0 
ſtoßweiſe zu wehen und heftiger zu werden, und die 5 ’ 
her und höher, fo daß wir Vorbereitungen für einen 15 ' ra⸗ 
fen. Gegen 6 Uhr halſten wir, machten das 12 z a 
bald darauf das Vormarsſegel feſt, und Eh en Wind fü I» 
men, wie ich es nie für möglich gehalten hä zönlichen d bite 
die Spitzen der See, welche nicht in der air ei orm wie 
Berge, fontern wie hohe, ſteile, ſcharf 8 a ſen argerollt 
kamen, mit ſich fort, und die Luft d Sa al factiſch 
untermengt; aus dieſem Grunde erſchien die ganze Umgebung wie 
in dichten Nebel gehüllt, und das Auge außerdem durch das um, 
| ber ſtäubende Waſſer geblendet, ſtrengte ſich vergebens an dieſen 
Schleier zu durchdringen. Die menſchliche Stimme war eben ſo 


äußerſt heftigen Gewitter, welches begleitet von einem orkanäbn⸗ 


chen und mächtigen Weißbuchen beſtandene Wald völlig verwüſtet; 
wie Zündhölſchen knickte die gewaltige Kraft des Wirbels die co⸗ 


— Beide Häuſer ließen dem hohen Kaiſerpaare ihre Theil⸗ 
nahme an der ſchmerzlichen Abreiſe der Kaiſerin ausdrücken und 


empfingen in der heutigen Sitzung eine Mitt eftung über den 
Dank des Monarchen. 5 ich a 


nommen bat, bieibt die Schafzucht doch noch immer einer der einträg⸗ 
Bauen Industriezweige Englands. Die Wolleinfuhr aus Spanien und 
eutſchland hat in den letzten 20 Jabren allerdings um 4 Mill. Pfund 


tragenden Sumacs der Einfuhr aus Rußland, Dänemark, Portugal und 

: tanden fünffach aufgewogen. Die auftraliiche Einfuhr hob 

ic ee sn von 

) „auf l.: Mill. Pfd., die oſtindiſche von 4 auf 14 Mill. Pfd., 
un na die engliſche Wollproduction hatte ſich ſeit 105 


volle 75 Pro ent geſti Ri ; 
iaaune der geſtiegen, und heute noch kann kein Land in der Er 


2 Italien. 
. us Turin, 18. Juni, wird der „Trieſter Zeitung“ 
gemeldet: „In den letzten Tagen fanden viele Verbaftungen ſtatt. 


Unter den Virbofteten ſoll iſtliche befind 
Gen Rbakt 2 05 a en ſich drei Geiſtliche befinden. 


Garibaldi'ſche Offiziere 
8 5 Man bezweifelt aber, daß ſie 
Garibaldrſche Offiziere ſeien, und will in ihnen boucbonifce 

— Der Gemeinderath von Turin hat 100,000 Lire für 


— Die italieniſche Regferun 
Marken gegenwärtig 14 — 15,000 9 
— Nach Berichten aus 


bat in Umbrien und den 
kann ſtehen. 

| hten Neapel haben die italienischen 
Truppen eine der gefährlichſten Banden der Abruzzen vernichtet, 
Diefe Bande hatte ihre Zufluchtsſtätte in dem Thale von Caſtel⸗ 
lane, das für Jedermann, der nicht deſſen verborgene Fußpfade 
kenut, unzugänglich iſt. Der Gouverneur von Terano zwang je- 
doch die Bauern dieſer Gegend, den Italienern als Führer zu 
dienen und ihnen die gebeimſten Schlupfwinkel der Bande zu ent⸗ 
decken. Auf allen Punkten angegriffen, zerſtreute ſie ſich, und die 
Ruhe ſoll in dieſem Diſtriete jetzt hergeſtellt ſein. 

Mailand, 23. Juni. Die heutige „Perſeveranza“ berich⸗ 
tet aus Neapel: Sonnntag Abends wurden die Gefängniſſe in 
Caſerta von Nationalgarden und Reactisnären überfallen und 
150 Verhaftete befreit. Chiavone iſt von einer bedeutenden Zahl 
Aufſtändiſcher beſetzt; der Intendant von Sora hat bereits T-up- 
pen nach den bedrohten Punkten abgeſchickt. Das erft jüngſt ereirte 
Corps von 800 neapolitaniſchen Carabiniers mußte aufgelöſt wer⸗ 
den, weil die Mannſchaft mit der Reaction ſympathiſirte; 250 
Mann mußten bereits entwaffnet werden, weil fie am National» 
feſt mit dem Volke die Regierung wegen Theuerung der Lebens⸗ 
mittel bedrohten. Statthalter Ponza di San Martino verlangt 
dem Vernehmen nach zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicher. 
heit 60 Bataillone regulärer Truppen. Die „Perſeveranza“ 
unterftügt dieſes Verlangen und hofft, die Regierung werde et 
bewilligen. 8 N 
Juni. 

* | Stadtverordneten Sitzung am 28. Juni. Nach einer 

1 nicht öffentlichen 

wa je 8 
orde N 

öffentliche Sitzung. orſitzender Herr Juftizralh Walter Vor der Ta. 

lt Herr „Kr * gi einer Interpellation das 


Herſtellung der projectieten Bahn Dan a ae an N. 
tende descdonun die Bäume in einer Strecke von 700° 

ga een übe der le ſeden a ien den hen Mel 
5 ? „und fragt den Herrn Magiſtrats⸗ 
Cena gige mb Mayüftrat von dieſer willen Beihänigung 
10 Tbatſacde ge 2 Kenntniß erhalten und welche Schritte derſelbe 
ee Ära 8 nüber gethan habe. Auf die Entgegnung des Hrn. 
e geſchildert, au hoff, daß die Sache vielleicht etwas milder ſei, wie 
f er nächſten Si ch die Beantwortung dieſer Interpellation ſich kaum in 
Forſtſachen b bung werde ermöglichen laſſen, weil der Vorſitzende in 
um die Drin dactlaubt, fei, ergreiſt Herr Krüger nochmals das Wort, 
r Mglichkeit feines Antrages noch näher zu motiviren, worin 


1 denn der Sturm ſauſte mit einem Brauſen durch das 
rakelwerk, deſſen betäubende Gewalt ſich nur mit dem Rauſchen 
eines Waſſerfalls vergleichen läßt, und mit einer fo unwiderſteh⸗ 
lichen Kraft, daß unſere bloßen Stengen ſich darunter beugten 
und jeden Augenblick zu brechen drohten. Gegen 8 Uhr riß das 
rozmarsſegel mitten durch, und als wir es hierauf aufzugeien 
verſuchten, flog es in kleinen Flocken weg, und bald darauf ging 
das Sturmſtagſegel vierkant über Bord und die Gaffelſegel zer⸗ 
riſſen mehr oder minder, fo daß außer den Sturmbeſan nichts 
mehr beiſtand. Die See fing an unregelmäßig zu laufen, und 
als ſie während einer kurzen Zeit von vorne kam, war die Hef⸗ 
tigkeit, mit der das Schiff fteil herunter in die Tiefe, ſchoß voll⸗ 
ſtändig erſchreckend. Gegen 10 Uhr wurde es plötzlich ganz flau, 
und wir befanden uns, da das Barometer gegen dieſe Zeeit auch 
den niedrigſten Stand, nämlich 28.94 erreichte, wahrſcheinlich im 
Centrum des Orkans oder in der Nähe deſſelben, aber ſchon nach 
kurzer Zeit kehrte der Wind mit derſelben Stärke zurück. Um 
dieſe Zeit halſten wir, weil wir fürchteten zu nahe an Land zu 
kommen und endlich gegen 11 Uhr fing das Barometer an zu 
ſteigen, und nach kurzer Zeit verminderte ſich die Heftigkeit des 
n Am Nachmittage war das Wetter wunderſchön und 
die Luft klar, aber fo forgfältig und fo bäufig wir auch nach dem 
chooner fpähten, und obgleich wir uns nur wenig von dem 
Plate, auf dem wir noch vor acht Stunden zuſammen waren, ent⸗ 
7 haben konnten, fo war es uns doch unmöglich ihn zu ent» 
5 en, und obgleich wir unter kleinen Segeln die ganze Nacht und 
en größeren Theil des folgenden Tages auf derſelden Stelle 
blieben, und uns endlich nur langſam uad widerſtrebend entfern« 
ten, jo wollte er doch nicht zum Vorſchein kommen. Und ſo iſt 
uns bis heute, und ſeit jenem Tage ſind vier Monate verfloſſen, 
keine Kunde von demſelben geworden, und das, was im Anfange 
nur eine Muthmaßung war, eine Muthmaßung, die wir gegen 
einander nicht auszusprechen wagten, weil wir fürchteten fie beftä« 
tigen zu hören, daß er nämlich an jenem Schreckenstage zu 
Grunde gegangen, iſt zur traurigen Gewißheit geworden. Wie 
das Schiff geſunken iſt, oh feine Maſten über Bord gegangen 
ſind und es leck geſtoßen haben, oder ob es von der darüber zus 
ſammenſtürzenden See eingedrückt und gefüllt worden, iſt ein Ge⸗ 
heimniß und wird ſtets ein Geheimniß bleiben. 
(Fortſetzung folgt.) 


derſelbe von Herrn Jebens unterſtützt wird. Ebenſo macht Herr Forſt⸗ 
meiner Wagner vor der Tagesordnung die Mittheilung, daß ſich trotz 
des jorgfältigen Vertilgens der Raupeneier von den Linden unſerer 
Allee dort dennoch wieder Raupen zeigen, welche aus den beim Abſam⸗ 
meln in die Gräben gefallenen Eiern gekrochen ſeien, und erachtet es für 
nothwendig, die Bäume durch Theerbänder vor dem Betriechen derſel⸗ 
ben zu ſchüzen. Zu dieſem Zwecke bewilligt die Verſammlung die fer: 
nere Summe von 50 Thlrn. Als nicht zur Tagesordnung gehörig trägt 
der Vorſitzende ein Geſuch des Carl Lange (Holzgaſſe 7 wohnhaft) 
vor, in welchem dieſer bittet, ihm den Bau einer Trinkhalle am Aus⸗ 
günge des Irrgartens, in der Nähe des Olivaer Thores zu geitatten. 
ie Kämmerei⸗Deputation hat bereits in dieſer Angelegenheit ihr Gut⸗ 
achten dahin abgegeben, die Bewilligung zur Errichtung einer Trink: 
balle unter der Bedingung zu ertheilen, daß der Platz dazu am Ein⸗ 
gange in den Jergarten, nach ver Stadt zu gelegen, angewieſen werde, 
demnädjt aber eine öffentliche Ausbietung dieſes Platzes gegen Pacht“ 
zahlung ſiattfinde. Die Verſammlung tritt dieſem Vorſchlage bei. — 
Herr Staotrath Robert Wendt hat dem Magiſtrate ſeinen Austritt 
aus dem Collegio, feiner beſchränkten Zeit und mehrfacher demſelben 
übertragener Yemter wegen, angezeigt. — Nach dem Bericht der Her⸗ 
ren Licht, Schröder und Steimmig iſt die Errichtung emes dritten 
Gaſomcters zum Betriebe der Gasanjtalt dringend nothwendig. Die 
beiden vorhandenen Gaſometer ſind nur zur Herſtellung von 82,000 
Kubikfuß Gas und zur Speiſung von 6000 Flammen conſtruirt. Die 
Zabl der Gas flammen iſt gegenwärtig jedoch auf 8/00 geitiegen und 
die Weihnachtszeit bedingt ein Gasquantum von 200,00 Kubikfuß, 
welcher bedeutende Conſum bei der jetzigen Einrichtung ohne großen 
acdtheil für die Conſumenten nicht meor zu befriedigen iſt. Der neue 
aſometer ſoll nicht, wie man dies früher beabſichtigte, in die Altſtadt 
verlegt, ſondern auf einem Roſt im Bereich des Terrains der Gasan⸗ 
ſtalt erbaut werden und iſt auf 95,500 Kubikfuß Gas berechnet. Alle 
drei Gaſometer werden 15,000 Flammen zu ſpeiſen im Stande ſein. 
Die Koſten des Baues find auf 45, 00 Thlr., welche in 2 Jahren aus 
den Ueberſchuſſen der Gasanſtalt pro 1860/61— 1861/62 "entnommen 
werden ſollen, veranſchlagt. In längerer Discuffion über dieſen Gegen: 
tand, an welcher ſich vie Herren Pretzell, Thiel, Biſchoff, Je⸗ 
dens, F. W. Kruger, Hendewert und Gol dſchmidt betheiligen, 
wird von der einen Seite die Zweckmäßigkeit der Anlegung des neuen 
aſometers auf dem Terrain ver Gasanſtalt bezweifelt, andererſeits 
motivirt, Schließlich bewilligt die Verſammlung: 1) den Bau eines 
dritten Gaſometers, conſtruict auf 95,600 Kbfß., auf einem freien Platze 
bei der Gasanſtalt; 2) daß die Koſten dafür mit 45,000 Thlr. in zwei 
Jahren aus den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt entnommen werden dür⸗ 
fen; 8) genehmigt dieſelbe, daß, falls die Gelder nicht flüſſig fein ſoll⸗ 
ten, der Gasanſtalt bei der hieſigen Sparkaſſe ein Credit bis zur Höhe 
von 15.000 Thlrn. eröffnet werde, deſſen Sicherſtellung die Stadt 
übernim. 

Director Hinns iſt aufs Neue bei den ſtädtiſchen Behörden um 
die Erlaubniß eingekommen, jenen Cirkus zum nächſten Dominik auf 
dem Holzmarkt erbauen zu dürfen und zwar zeltartig, aus Ciſenſtäben, 
welche mit geölter Leinwand belleidet werden ſollen, deſſen Conſtruction 
Hr. Zimmermeister Gelb in einem eingereichten Schreiben näher aus- 
einander ſetzt. Nach erlangter Kenntniß dieſes Geſuchs hat Director 
Aenz aus Hamburg hierher telegraphut, und für ſich ein Vorrecht in 
Anspruch genommen, auf welches ihm, wie er meint, der abſchlägige 
Beſcheid der Verſammlung auf jeinen damaligen Antrag im vorigen 

ahre ein Anrecht giebt. Die Verſammlung bleibt bei dem früher ge: 

aten Beſchluß, keine Circusgebäude auf dem Holzmarkt fers 
nerhin errichten zu laſſen, ftehen. 

Es tommt nun die fernere Berathung des neuen Status für die 
ſtädtiſche höhere Töchterſchule an die Reihe. Referent iſt Herr Dr. 
Piwko. Die Verſammlung entſchließt ſich, das von der Commiſſion 
entworfene Statut, mit Ausnapme derjenigen Paragraphen en bloc 
anzunehmen, in denen eine Differenz zwiſchen dem Magiſtrat und der 
Commiſſion obwaltet. Zunächſt wird dem bereits genehmigten $ 2 noch 
der Zuſatz gegeben, daß der Director verpflichtet fein ſoll, im Fall eine 
Klaſſe die geſetzliche Zahl von Schulern erreicht hat, dem Magiſtrat das 
von Anzeige zu machen. Die Differenzen betreffen: 1) die es, 
des Schulgeldes, 2) die Ernennung eines beionveren Curatoriums, 3 
das Examen der Schule. Ad 1 ſtimmt die Verſammlung nach eingehen: 
der Beſprechung, dei welcher Hr. Dr. Kirchner den strittigen Puntt 
— voikswilthſchaftlichen und pädagogiſchen Prinzipien beleuchtet, 


vom coponixten bisherigen Schul 
geldes, für die 3 erſten Klaſſen von 2 Thlr., für die 4. und 5. Klaſſe 
von 1 Thlr. 15 Sgr. und für die 6. Klaſſe von 1 Tolr. monatlich, ab⸗ 
weichend vom Commiſſionsentwurf, der das Schulgeld für 1—2 auf 
1 Ther. 20 Sgr., für 3—5 auf 1 Thlr. 10 Sgr. und für 6 auf 1 Thlr. 
normirt hat. Außerdem iſt 1 Thlr. Einſchreibegebühren und 1 Thlr 
balbiähriger Veitrag zu zahlen. Für Abgangszeugniſſe werden die Ge: 
bübıen von 1 Thlr. nicht genehmigt. Ganzer oder theilweiſer Erlaß des 
Schulgeldes ſoll nicht dem Director, ſondern dem Magiſtrat zuſteben. 
Ad 2 wird beſtimmt, daß die Beſchwerden der Eltern nicht von einem 
u ernennenden vom Magistrate vorgeſchlagenen Guratorium der Ans 
alt, beſtehend aus dem Stadtſchulrath, dem Locclinſpector und dem 
Director, ſondern von dem Magiſtrat und der Schuldeputation, als 
dem natürlichen Caratorium, geſchlichtet werden ſollen. Ad 3 wird im 
Sinne der Commiſſion beſtimmt, daß aus ſittlichen und vavagegiſchen 
Gründen kein öffentliches Examen ftattfinven ſolle. Die Prüfung 
der einzelnen Klaſſen iſt nur allein in die Hand der Aufſichtsbebörden 
gelegt. Für die Eltern der Schülerinnen ſollen jährlich an brei auf ein⸗ 
ander folgenden Tagen Probearbeiten zur Beurtheilung der Fortſchritte 
in dem Schullocale ausliegen. Nach einem Miniſterial⸗Reſcript vom 
Jahre 1811 hat die Schuldeputation außerdem das Recht, die Wahl 
von achtbaren Bürgern und Frauen zu veranlaſſen, welchen eine Ein: 
ſicht in die innere Wirkſamkeit der Schule zuſtebt. Die Feſtſtellung des 
Etats der Schule ſoll erſt nach der cee 0 Lehrplanes er⸗ 
folgen. Zur Berathung des letzteren erachtet ſich die Verſammlung nicht 
für con petent; fie beschließt, den von Hrn. Dr. Kirchner umgearbei⸗ 
teten Lehrplan dem Magiſtrate und der Schuldeputation zu überwei⸗ 
ſen, damit derſelbe unter Zuziehung des Hrn. Dr. Kirchner nochmals 
geprüft und bejtimmt werde. Das geitellte Amendement des Hrn. Di⸗ 
rector Dr. Grabo, auch den Hrn. Director Dr. Grübn au dabei an⸗ 
zuhören, wird von der Verſammlung acceptirt. Dem §7 des Statuts, 
welcher die Funct onen des Directors und des ihn in Behinderungs⸗ 
Fällen vertretenden erſten Lehrers näher fixirt, wird noch hinzugefügt, 
daß der Director die Aufnahmeverweigerung von Schülerinnen aus 
ſittlichen Gründen nicht ſelbſtſtändig ausſprechen darf, ſondern vorher 
dem Maaiſtrat unter u ſeiner Gründe in ſolchen Fällen Mitthei⸗ 
lung zu machen und den Beſcheid des Magiſtrats abzuwarten habe. 

* Dem feit einigen Monaten an der hieſigen St. Petri» 
ſchule angeſtellten Lehrer der neueren Sprachen, Hrn. Dr. Schiltz 
(ein geborener Rheinpreuße), ſoll das Königl. Provinzial Schul⸗ 
Collegium zu Königsberg die definitive Beſtätigung verſagt ha⸗ 
ben und zwar, wie man ſagt, aus keinem anderen Grunde, als 
weil er Katholik iſt. Obſchon uns dieſe Nachricht aus glaubwür⸗ 
diger Quelle zugeht, ſo erſcheint ſie uns in dieſer Faſſung doch 
unglaublich und wollen wir daher eine nähere Beſprechung dieſes 
Falles bie zur Beſtätigung derſelben aufſchieben. 

„ achſten Freitag am 28. Juni wird die letzte Sitzung des land⸗ 
wirtbſchaftlichen Vereins zu Zoppot vor den Sommerferien ſtattfinden. 

„Die Durchführung der Langen Brücke binter der Peterſilien⸗ 
gaſſe, welche ununterbrochen bis zur Fiſchmacktsbrücke führen jol, wird 
nunmehr in Angriff genommen werden und iſt bereits Termin zur 
Uebernatzme der Zimmerarbeuen und ſonſtigen Lieferungen anberaumt. 

„Von heute ab iſt außer zu den bisherigen Abfahrtsſtunden auch 
um 5 Ubr Abends Gelegenheit, per Journaliere vom Langenmarkte 
aus nach Zoppot fahren zu können, was Vielen erwünſcht ſein wird. 

* Dem Gefreiten Poſchmann vom 4, Oſtpreuß. Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 5 iſt die Reitungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 

* Gerichts⸗Lerhandlung am 24. Juni.] Der Arbeiter 
Neffte, ein wegen Diebſtabls ſchon mehrmals NR Subject, be: 
merfıe am Tage vor Pfingſten, daß ſeine Garderobe und fein Geldbeu⸗ 
tel ſich in einem ſo kläglichen Zuſtande befänden, daß er ſich eine Theil⸗ 
nahme an dem allgemeinen Vergnügtſein der folgenden Feſttage nicht 
verſprechen konnte. Er wendete daher ſeine letzten Groſchen dazu an, 
ſich Muth zu einem küh gen Streifzuge über die lange Brücke zu trin⸗ 
ken, durch den er ſeine Verhältniſſe auf einen beſſern Stand zu bringen 
boffte, und den er denn auch mit einer Frechheit ausführte, daß es zwei⸗ 
felhaft ſchien, ob er ſich in einem zurechnungsfähigen Zuſtande befuns 
den babe. Er ging von Bude zu Bude und ſtahl, was er irgend bekom⸗ 
men konnte. Schließlich ſah Herr Philippſon, daß er einen von 
dem Laden des Nachbars und Bruders deſſelben hängenden Rock mit 


| der größten Unbefangenheit vom Nagel nahm und ſich damit entfernte. 


aben Sie den Rock bezahlt, mein Herr? fragte Philippſon den bei 

ibm vorübergehenden Angeklagten. Nein, dazu habe ich kein Geld, er⸗ 
wiederte dieſer kaltblütig. Dann haben Sie die Güte, ihn wieder hin⸗ 
zuhängen, ſagte Herr Philippſon und ließ den Angeklagten, nachdem 
er jener Aufforderung Folge geleiſtet hatte, mit den anderweitig erbeu⸗ 
teten Sachen ruhig Feines Weges gehen. Derſelbe fiel jedoch gleich 
darauf einem Polizeibeamten in die Hände, der weniger nachſichtig und 
höflich mit ihm verfuhr, als er bemerkte, daß er ſich im Beſitz ganz 
neuer Schuhe und mehrerer eleganter Spazierſtöcke befinde. Er veran⸗ 
laßte den Angeklagten zunächſt, alle Erfolge ſeiner Expedition rückgängig 
zu machen, indem er mit ihm von Laden zu Laden ging und den dabei 
ermittelten Eigenthümern der geſtohlenen Gegenſtände dieſelben wieder 
zuſtellte, und wies ihm dann ſein Quartier für die Feiertage im Rath⸗ 
bauſe an. Die Damnificaten waren mit der Wiedererlangung der ih⸗ 
nen geſtoblenen Sachen zufriedener als mit der gegen den Ang klagten 
eingeleiteten Unterſuchung. Die für fie damit verbundenen Weitläuf⸗ 
tigteiten und Zeilverluſte ſcheinen den Geſchäftsleuten ſtörender zu ſein, 
als bisweilen beſtohlen zu werden. Eine der beſtohlenen Frauen ließ 
ſich bei ihrer Vernehmung näher darüber aus. Ich weiß viel, ſagte ſie, 
ob der dem Angeklagten abgenop mene Stock der meinige war, oder 
nicht. Ich habe eine ae folder Stöge; — immerwährend kann 
man die Augen nicht darauf haben, und da tönnen ſich die Herren den⸗ 
ken, daß mancher über Bord geht, ohne daß man es ſieht oder merkt. 
Attrapirt man aber einen ſolchen Spitzbuben, dann läuft man ihm nach, 
nimmt ihm den Stock weg, zieht ihm damit ein paar tüchtige Schmiſſe 
über und läßt ihn laufen, damit man ſelbſt nicht noch obenein Weit⸗ 
läuftigkeiten hat. f x e 

Der Angeklagte würde gewiß ſehr zufrieden geweſen ſein, wenn 
man dieſe ſummariſche Procedur auch gegen ihn in Anwendung ge⸗ 
bracht hätte. denn der Herr Staatsanwalt beantragte eine Jer es 
Zuchthausſtrafe, indem er die Ausrede des Angeklagten, daß er ſinnlos 
betrunken geweſen ſei und bei feinem Erwachen am erſten Pfingſtfeier⸗ 
tage km Gefängniß gar nicht gewußt habe, wie er dorthin gekommen 
ſei, durch die Angaben des betreffenden Polizeibeamten, daß Angeklag⸗ 
ter die entwendeten Schuhe zu verbergen geſucht, daß er ſich anfänglich 
wie ein finnlos Betrugkener geftellt und zur Erde geworfen, demnächſt 
aber ſehr behende die Flucht ergriffen, endlich ſich einen falſchen Namen 
gegeben habe, für widerlegt erachtete. Der Gerichtshof erkannte jedoch 
nur auf 1 Jahr Gefängnik, Unterſagung der Ehrenrechte und Stellung 
unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre. 38 iM 

Marienburg, 24. Juni. (N. E. A.) Oefter wie je ſehen wir in 
5 Zeit Feuer im Umtreiſe aufſteigen, ſo in einem Zeitraum von ca. 
8 Tagen in Damerau, Stuhmerfeld, Eniiten, Lindenwald und 2 Male 
in Peſilge. Das beveutenpjte war wohl in Stuhmersfelde, woſelbſt am 
8. d. M. ſämmtliche Wirthſchaftsgebaude eines Gutes herunter brann⸗ 
ten. Der bedeutende Brandſchaden wurde ſchon am 11. regulirt. 

Marienwerder, 20. Juni. (G.) Geſtern feierte der Lehrer an 
der hieſigen Friedrichsſchule F. W. Herrmann sen. ſein 50jähriges 
Amtsjubiläum. Der Jubilar iſt vor 50 Jahren als Lehrer in die hie⸗ 
ſige Stadtſchule eingetreten und hat ſeitdem ununterbrochen an derſel⸗ 
ben Anitalt fungirt. Er war damals der zweite und letzte Lehrer mit 
einem Gehalt von 100 Thlrn. und einem Antheil am Schulgelde, das 
1 Sgr. 4 Pf. wöchentlich betrug; jetzt hat er 15 Collegen und die Stadt 
bat ihm fein volles Gehalt von 400 Thlrn. auf Lebenszeit verliehen, 
ohne Rückſicht darauf, ob er noch ferner fein Ant 235 en will oder 
nicht. Die Königl. Regierung war bei der Feier, welcher Deputationen 
der ſtädtiſchen Behörden, des Gymnaſiums und die Schüler und 
Freunde des Jubilars beiwohnten, nicht vertreten, denn der Jubilar 
hatte das ibm zugedachte allgemeine Ehrenzeichen und ein Geldgeſchenk 
von 40 Thlrn. dankend abgelehnt. > 7 0 

Königsberg, 26. Juni. (K. H. Z.) Die Gerichtsferien 
im Departement des Oſtpreußiſchen Tribunals beginnen in die⸗ 
ſem Jahre ſowohl für die Gerichte erſter Inſtanz, als auch für 
das Collegium des Oſtpreußiſchen Tribunals mit dem 21. Juli 
und enden den 1. September. — Bei der letzten im hieſigen kö⸗ 
niglichen Waiſenhaus⸗Seminar abgehaltenen Prüfung ſind im 
Ganzen 16 junge Leute mit dem Wahlfähigkeits zeugniß zur Ans 
ſtellung an Elementarſchulen entlaſſen worden. — Der gegenwär⸗ 
tig 1434 Mitglieder zählende Handwerkerverein verſammelte ſich 
vor den eintretenden Zmonatlichen Ferien am Montage den 24. 
Juni im Saale der Bürger-Reſſource in dieſem Sommer zum 
letzten Male. 

Von geſtern ab hat Hr. X. v. Haſenkamp die Redac⸗ 
tion der „Königsberger Hartuag'ſchen Zeitung“ übernommen. Die 
von jetzt ab hoffentlich dauernd der Gefinnung der Mejorität der 
Bewohner unſerer Provinz gemäß redigirte Zeitung ſpricht ſich in 
iyrem erſten Leitartikel günftig über das Wahlprogramm der Fort⸗ 
ſchrittspartei aus. a 

(K. Tel.) Der in Lyck erſcheinende „Hamaggid“ bat feinen 
Leſerkreis über beide Hemiſphären fo weit verbreitet, daß er ſich mit 
ſeiner neuen Abonnements⸗Ankündigung nicht nur an die Hauptleſer in 
Preußen, Oeſterreich und Rußland, ſondern auch an die entfecnteren 
Abonnenten und Freunde des Blattes in Frankreich, England, Holland, 
Amerika, der Türkei, Oftindien, China und Afrika wenden konnte. Wahr⸗ 
lich teine kleine Ehre für die winzige Stadt Lyck in Oſtpreußen, mit 
allen Welttheilen in directer Correſpondenz zu ſtehen! Die Sprache der 
alten Propheten und bibliſchen Heloen ſcheint nicht ganz ausgeſtorben, 
ſcheint noch eine lebende zu ſein. 


. Gaortſetzung in der Beilage. 
Börſen-Pepeſchen der Banziger Zeitung. 


Berlin, den 26. Juni 861. Aufgegeben 2 Uhr 51 Minuten. 


ä 5 Sandi 3 Uhr 48 Minuten. echt Gre 
etzt. Ers. rs. 
Roggen unverändert, reuß. Rentenbr. 97½ 97½ 
loco 42 4197, [ Wſtpr. Pfdbr. 84 5 
a 2 * 715 0 . — 5 87 
25 „30 4 1 an 8 — 
Spiritus, loco. 18½ 18 ¼ runtoſen 129% 130 ¼ 
Rüböl Herbſt .. 11¾ 11 ¾ Nationale 56¼ | 57 
Staatsſchulpſcheine 89 8 oln. Banknoten 85 ¼ 86 
44% Hör. Anleihe 102¼ 107% etersburg. Wecht.— 94% 
5% 59. Pr. Anl. 107 ¼ 707%, 0 Mechſele London — 66. 20% 


An der heutigen Fondsbörſe in Actien Mattheit. 

Hamburg 25 Jun. Getreidemarkt Weizen loco beſchränkke 
Aus wahl, feit, ab Auswärts ſehr flau. Roggen loco unverändert, ab 
Königsberg 1 Yunis Juli bleibt zu 6869 zu baben, ohne Kaufluſt. 
Del loco 243, Oklober 25%. Kaffee ordin. Sorten ſeit einigen Tagen 
zel höher. 2400 Sack Rio zu 6% ſchwimmend, 2500 Sack loco zu 53 
— 6 verkauft. Zink ſtille. — Wetter trocken. 

London, 25. Juni. Flaue Börſe. Silber 60%. Regenwetter. — 
Conſols 891. 14 Spanier 1%. Mexikaner 214. Sardinier 
18. % Ruſſen 102%. 3 Ruſſen 81. 

amburg 3 Monat. . . 137 % fh. 
i 14 % 30 kr. 


FFPPCTCTCC 

Liverpool, 25. Juni. Baumwolle: 10.000 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſt. . 

Paris, 25. Juni. Schluß⸗Courſe: 3 x Rente 67.60 43 3 
Rente 96,70. 3% Spanier 47%. 1. Spanier 42. Oeſterr. St. Eiſenb. 
Aktien 506. Credit mobilier⸗Altien 695. 

Produkten Märkte. 
e 3 Juni. alice 126,06 150 
eizen gut bunt, fein⸗ u. hochbunter, mögli eſun —127— 
2144901 131,32 8 nach Qualität 928 79777 8083/85 —89 
—95 8%, ord. bunt, dunkel und hellbunt krank 1½¼⁊70 —121/2.— 
124/268 nach Qual. von 55/65 67 —70/72—74/75 Ye 
Ro fin ſchwerer und leichter nach Dual. 51/50—45/43 Yu Yar 1258, 


rbjen Sutter: u. Koch⸗ von 45,00—524/54 Ar für gute klare Qual. 
Ger € er 97,100 102/73—104/78 von 690 He, 
große 102/106 — 108/110/112@ von 35 — 28 39—40—41 Yu 
Lolet von 23/24—28 30 99, für gute Qualität. 
piritus ohne Geſchäft. - 
Getreide: Borfe, Wetter: Regen und warme trübe Luft. 
Wind: NW. : : 
Am heutigen Markte war eine belebtere Stimmung für Weizen 
nicht zu verkennen; die Offerten waren wegen des ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Tagen anhaltenden Regenwetters bedeutend geringfügiger, da⸗ 
gegen Kaufluſt recht rege, und gelang es den Inhabern, 4 10 Yar 
Laſt mehr gegen Montag im Allgemeinen, im Einzelnen auch bis 


| 2 15 de Laſt mehr zu bedingen; 245 Laſten find überhaupt ges 
handelt, bezahlt für 1308 bunt . 505, 515, 1318 gut bunt A do, 
1328 bal 72 5625, 1328 Bug hochbunt ZZ 570, 

Roggen 1258 . 303 vr 1257 am Markte bezahlt; außerm 
Markte iſt für 1173 7 288 r 1258 bewilligt; auch find von der 
Weichſel 65 Laſten 1254 effectiv Minimal⸗Gewicht zu 2 310 Yr 1258 
gekauft; für 128 ſoll 77 320 r 1254 bezahlt fein. 

Weiße Erbſen F 06 r 908 1 Lth. und r Connoiſſement. 

Epiritus ohne Geſchäft. 

Elbing, 25. Juni (Orig.⸗Bericht.) Witterung: mäßig warm 
mit ſtarken Regenſchauern. Wind umlaufend. 

Die Aufubren von Getreide find gering, die Kaufluſt bleibt ſehr 
ſchwach. Die Preiſe für Weizen und weiße Erbſen find neuerdings ger 
wichen, die für rie übrigen Artikel ſchwach behauptet. Spiritus ohne 
Zufuhr, Begehr dafür vereinzelt. 

Weizen bochbunt 120-1337 


Bezahlt und anzunehmen iſt: 
66,5090 91 Gr, bunt 11820 62/64— 74,76 Gr, roth 124/304 
72/73 — 82/84 pr, abfallend 110-1178 36,3858 60 . — Nog⸗ 
gen 117—258 40-48 Gr. — Gerſte große 102/108 3440 ‚Ar. 
do. Heine Malz: 99-1058 31—34 Gr, do. Futter⸗ 87—97 4 25.29 
„Hafer 55-808 16—29 % — Erbſen weiße Koch⸗ 48 —50 
„ Futter⸗ 42 46 Gr — Spiritus ohne Umſatz. 

tettin. 25. Juni. (Ditiee« Ztg.) Wetter: ſtürmiſch. Wind 

Süd Welt. Temperatur + 16° R. 

Weizen feſter, loco 7c 858 bunter Poln. 68-70 & bez., 858 
gelber Juni 82 % Br. 83/858 78 & bez., Juni⸗Juli do. 76%, 77 le, 
bez., l upauſt 74 & bez., 75 M Br. und Gd., September⸗October 
713, 72 Ag bez. — Roggen feſt, loco 7 77 40 — 42 & bez, 1 
abgel. Anmeldung 37% 4 bez., 778 Juni⸗Juli und Juli Auguſt 407, 
405 bez., September⸗October 414 4 Gd., October⸗November 41 
* Gd., Frühjahr 32 % Br. — Gerſte und Hafer ohne Bade 

Rüböl feſt, Juni⸗Juli 11 . Gd., September ⸗ October 
11% K bez., Gd. und Br. — Leinöl loco incl, Faß 10%, ½ 1 

Spiritus etwas höher, loco obne Faß 18 e Gd., Jun 
Nan 18 & bez., Juli Auguft 18 % Br. und Gd., Auguſt⸗ 

eptember 18 % Gd., September⸗October 17% % Gd., Frühjahr 
17% en 17 Gd. 


November 423431 „ bez., 434 Br., 43 Gd. —.Gerſte ve 
25 Scheffel große 36 — 44 N Hafer loco 19 — 26 ., Nr 
1200 Peer Jung 22 r bei, do, Juni. Jul 22 Ag bez, wa Ar 
do. September ⸗ October 23 


und Br., 1 


Spiritus % loco obne Faß 187 — 18 K bez., 
Juni 17% — 18 bez., Br. und Gd., do. Junſ⸗Juli 17 — 18 
*. ben r. und Gd., do. Juli⸗Auguſt 17 18 & bez., Br. und 
Gd., Auguſt⸗ September 18¼.— 187 K bez. u. Br., 131/, Gd., Sep⸗ 
tember⸗October 181/,—18% M bez., Br. und Gd., October ⸗Novem⸗ 
ber 141 — 175. & bez. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 57 — 5% , Nr. 
0. und 1. 41 — 54 3% Roggenmehl Nr. O. 331 M, Nr. J. und 
1. 84.35 Au 


Nenfahrwailer, den 25 Juni: Wind: W. zu S. 


ohne 


j eſegelt: a 
8. Jotannſen, 1 Norwegen, Getreide. 
. Griffen, arſine, — — 
E. Heeren, Johanna, Faure — 
P. J. Ahrens, mma, anders, Holz. 
D. de Witt, Cendragt, Delfzyl, — 
N Burmeiſter, Activ, Randers, — 
Witt, Eendragt, Delfzyl, = 
J. Burmeister, Activ, Randers, — 
A 8 Lübcke, Breslau, Pembroke, — 
„Berg, Anna, Newcaſtle, — 
P. Staben, Doris Mentz, Belfaſt. Getreide. 
Den 26. Juni. Wind: NO. 
M. B. Riches, Swanland, 9552 ull, Getreide. 
C. Parlitz, Colberg (ED). tettin, div. Güter. 
Angekommen: 
A. Findlay, nu, Colberg, Ballaſt. 
N Niemann, Auguſte Charlotte, Elſeneur, =. 
A. Wolkammer, da, Copenhagen, — 
A. R. Albertſen, Caroline, iel, =: 
J. Beeck, ben Ezer, Aalborg, — 
J. F. Kraft, Doris, Dun, — 
A. N. Raabange, Chriſtine Qviſt, Rendsburg, — 
3 J. Pitrowsky, die Braut, Bordeaux, — 
. Qvint, Cornelia Jantius, Amſterdam, Stückgut. 
8 Albertſen, 9 Södskende, Kiel, Ballaſt. 
Baumgart, Maria, gamburg, Güter. 
N robn, nna, underland, Roblen. 
2 ee — ey Sela 
. Gabrielſen, ida, Farſund allaſt. 
J. Olslenſen, Svende Bröders Minde, — 15255 
8. E. Jurgens, Antina, ur Stüdgut, 
F Lalv jen, Utne, arſund, Ballaſt. 
B. Finkelſen, det gode Haab, — 2 


Nichts in Sicht. 
Thorn, den 25 Juni Waſſerſtand 2“ 2”, 
Woſtkowelt. Smidt, Res, J. C. Neuſelol. Danzig, Warſchau, bl 
oſikowski, Schmidt, Netz, J. C. Neufeldt. Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Turner, E. A. Lindenberg, Danzig, Warfhau Kohlen, 8 
Drömer, Sydow, A. Makowski. Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Huhn, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
Klieſche u. Liebſch, diverſe, Stettin. Warſchau, Gut. 
{ Stroma b: 5 1 1 Schffl. 
Tobias Wattſtein, Cheim Belloch, Wyſocki, Danzig, — Wz. 
41 L. Ag., 2 L. Erbſ., 1207 St. h. H., 3380 w. H. 2 L. Fıbh, 
Die in der Thorner Liſte vom 22. Juni in 
rn. C. G. Steffens abgegangen gemeldeten 
eizen ſind nicht an dieſe Adreſſe, ſondern an Herrn R. 
anzig ſpedirt worden. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 25. Juni. 
* 


(Berichtigung. 
Nr. 939 d. Ztg. als an 
57 Laſten 

amme in 


R. 5 . & 
Berlin-Anb. E.A. 1129% ‚128% ( Staatsanl. 56 1027 102% 
Berlin-Hamburg 1163 [-— | do, 58 987 | 97% 
Berlin-Potsd.-Magd. 145 144 ;ı Staatsschuldscheine 89% | 88% 
Berlın-Stett. Pr.-O. | — [101% || Staats-Pr.-Anl. 1855. 1257 1124% 
do. II. Ser. 91% | 90% | Ostpreuss, Pfandbr. 1.873 | — 
do. III. Ser. | 91% ( 90% Pommersche Yao.| — | 8% 
Oberschl.Litt. A.u.C.|118 117 ( Posensche do. 4% | — 100% 
do. Litt. B. 108 107 do. do. neue 93% 93% 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 180% || Westpr. do. 34% 85% 841 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 8 87 || ao. 4% x 1I— 96 
do. 6. Anl.] 100% 99% || Pomm. Rentenbr. 981 — 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 81 80 Posensche do. 957 94 
Cort. Litt. A. 300 fl. 944 — Preuss. do. 97% 97 
do. Lit. B. 200 fl. — 3 | Pr. Bank-Anth.-8. [124% (123% 
Pfdbr. i. S.-R. 854 | 84% || Danziger Privatbank | 945 | — 
Part.-Obl. 500 », 925 — |! Königsberger do. — 188 
Freiw. Anleihe 102% 101 ( Posener do. 371 — 
5% Staatsanl. v. 59.1 7% 107% Dise.-Comm. Anth. 85 84 
t.-Anl. 50/2/4/5/7/91 102 1025 || Ausl. Goldm. à 5 & 10 — 
„ g 47 Paris J Me: 75 
Amsterdam kurs 141% 141 4 on. — 
do. do. 2 Mon. 1411 1402 Wien öst. Währ. 8 T.] 71% 11 
Hamburg kurz 150% 150 Petersburg 3 W. 94% | 94% 
do. do. 2 Mon. 149% 1493 Warschau 90 SR. 8 T.] 85% | #5} 


London 3 Mon. 6. 206. 20 Bramen 100 . 8T.|109% 109% 
Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Den am 25. d. Mts., Vormittags 10% Ubr, er: 
„folgten. Tod unſeres am 14. d. Mts. gebornen Soh⸗ 
nes Carl zeigen wir biermit ſtatt jeder“ befonveren 
Meldung ließ betrübt an. 188 
5 Baumeiſter Wellmaun 
und Frau. 


Bekanntmachung. g 
Nachdem der im Jahre 1842 zum Gerſt⸗Capi⸗ 
tain erwählte Auguſt Ferdinand Weſtpbal geitorben, 
kann bei der längſt aufgehobenen Lehns⸗Verfaſſung 
von Wiederbeſetzung der Stelle eines Gerſt⸗Capi⸗ 
tains nicht mebr die Rede ſein. Gleichwohl cm: 
pfehlen wir biermit dem kaufmänniſchen Publico 
den Kaufmann Robert Arendt für die bisher von 
dem ꝛc. Weſtpbal beſorgten Geſchäfte, mit dem Be⸗ 
merken, daß ſich der ꝛc. Arendt für die bisherigen 
Remunerations⸗Sätze zur Uebernahme dieſer Ge⸗ 
ſchäfte bereit erklärt hat. 
Danzig, den 19. Juni 1861. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


L. G. Homann s 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopen⸗ 


gaſſe No. 19, empfiehlt ſich beim Ablauf des! 


Quartals zur Beſorgung aller im In⸗ und Aus⸗ 
lande erſcheinenden 


Ztitſchriften, Vurnale, Blätter, 
Muſter⸗ und Modenzeitungen, 


fie mögen von auswärtigen oder hieſigen Buch: | Ri 


handlungen angezeigt, und in 


deutſcher od.fremder Sprache 


gedruckt worden ſein. 


So eben erſchien und traf bei der Unterzeich⸗ 
neten ein: 


Die Brüderſchaft des 
Rauhen Hauſes. 


Ein proleſtantiſcher Erden im Staatsdienft. 


Aus bisher undekaunten Papieren dargeflellt 


von Dr. F. von Holtzendorff. 
Weis 10 Bge. 


Leon Saunier, 


Vuchhandlung . deutfche u. auslündilche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Die Tilſiter Zeitung 
(Echo am Memelufer) 

beginnt am 1. Juli 861 das dritte Quartal ihres 
ein und zwanzigſten Jahrganges. In ihrem politi⸗ 
ſchen Theile wird ſie wie bisher den kurzge aßten 
Inhalt alles deſſen bringen, was die Tagesgeſchichte 
ausmacht; ſie will fortfahren in den innern und 
äußern Angelegenheiten Deutſchlands eine entſchie⸗ 
den liberale Richtung zu verfolgen und den politi⸗ 
ſchen Fortſchritt zu fördern, politiſche Bildung zu 
verbreiten, den Sinn * ſtaatliches, öffentliches 
Leben zu wecken durch kurze und verſtändlich 
3 Leitartikel, die weniger den Zweck ba⸗ 
en für eine argeſchloſſene politiſche Partei zu wer⸗ 
ben, als vielmebr das politiſche Gewiſſen unſerer 
Mitbürger wachzuruſen. Die Provinzialzeitung giebt 
Berichte aus den einzelnen Städten der Provinz, 
woran ſich ene über Handel, Schifffahrt, 
Gewerbe. Landwirtbſchaft u dgl. ſchließen. Endlich 
wird die Zeitung bemüht ſein durch ein gewähltes 
Pran Sun für die Unterhaltung der Leſer 15 
orgen; hiebei follen Theater, Konzerte, literariſche 
Erſcheinungen gebührende Berücſichtigung finden. 

Der Pränumexrationspreis beträgt 245 17 pro 
Quartal; alle Königl. Poſtanſtalten nehmen Beſtel⸗ 


lungen an. 
Tilſit. Die Nedaction. 
Zum 1. Juli 1861. 


„Die ſeit dem 1. Mai d. J. täglich erſcheinende 

kleine Ze tung, betitelt 8 
Thorner Anzeiger, 

beſtimmt für die Stadt Thorn, deren Umgegend, 
die umgrenzenden Kreiſe und für die Bewohner in 
den Grenzen des ehemaligen. Culmer Landes, bat 
vermittelſt ihrer practiſchen Einrichtung eine höchſt 
freundliche Aufnahme gefunden, und iſt es von 
Wichtigkeit, daß dieſelbe ig allen Städten und Ort⸗ 
ſchaften obigen Gebietes eingeführt werde. Die 
rin Poſtämter nehmen darauf Beſtellungen an, 
und koſtet das Abonnement pro % Jahr nur 123 Sgr. 


SY 
Der „Königsberger Telegraph“, 
Redakteur Dr. Le op. Minden, 

beginnt mit dem 1. Juli 1861 ein neues Quartal. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für 
Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. Poſt⸗An⸗ 
ſtalten nehmen Beſtellungen an. 3 

Koͤnigsberg. Die Expedition. 


Englische Kamin- u. Hauskohlen 


in einzelnen Lasten, auch in kleinen 
Posten oflerirt billig 


A. Wolfheim, 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort- 
| Ecke 27. [499 


Ein Geſchäftshaus in Elbing, in 
dem lebhafteſten Theile der Stadt gelegen, in wel⸗ 
chem ſeit vielen Jahren ein Manufactur⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt unter annehmbaren 
Bedingungen * verkaufen, Reflectanten belieben 
ſich bei Herrn C. Julius Kahnert in Elbing, Mauer⸗ 
ſtraße No. 7 zu melden. 15271] 


Neue Matjes „Heringe, in 
Yo 3; Stck. a 1 u. 13 Kr. empfiehlt 
„ie a & 2, u alu G 8. Stößel. 

2 neue Pfeilerſpiegel in Goldrahmen 
u. Marmorconfolen find Ortsveränderung 
balber billig zu verfanfen Fraueng. 3.1 Tr. 


nommen durch die Spezial⸗Agenten 


Die Peulſche Seuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. 


übernimmt Vetſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobiljen, Waaren, 


Vieh. Ernte. Vorräthe und |. 


überhaupt auf alle beweglichen Gegenſtände zu billigen und feen Prämien ohne Nachſchuß⸗Verbind⸗ 
lichkeit für die Verſicherten und unter den coulanteſten Bedingungen. Anträge werden entgegen ge: 


Herren Herm. Schulz in Danzig, Langgarten 3]. 
7 5 h. Gaebel in Danzig, Fiſchmarkt 26. 
Ang. Ed. Grundt in Guteherberge. 

N. Langer in Neuſtadt. 

Heinrich Nabow in Carthaus. 


L. Beil in Berent. 
r. Hoerning in Pr. Stargardt. 
tto Geppelt in 


8 W. Se . 
{ „ Herm. Hirſchberg in Lauenburg. 
und durch den unterzeichneten zur 


kurz. 


9 3 
ſofertigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


mit lebhafter Theilnahme begrüßt worden, dem betreffenden intereſſirenden 
legenttichſt zu empfehlen. 


ſchaftliche Bedeutung dieſes portativen und angenehmen Heil’! 
daß der größte der lebenden Electrotherapeuten und der willen] 
triſchen Kur⸗Methode, der 


Herr Dr. Duchenne de N a 

dieſer neuen Erfindung ſeine beſondere e hat zu Theil werden laſſen. 
Das Nähere für Aerzte und Heilungsſuchende br 

ſigen Arztes, 


Berlin, im Juni 1861. 


60/63 Oranienburger Straße. 

Auf Vorſt⸗hendes höflichſt Bezug nehmend, werden wir die 

Depots, wobei wir frankirte Anfragen um Errichtung derſelben, unter 
e gern berückſichtigen, baldigſt bekannt machen. 

nzwi U 

des Keclricchen Stromes in der Metallbinfte in unſerem Comptoire 


Hundegasse No. 24 parterre, 
zu überzeugen und iſt der Preis eines jeden Exemplars für ganz 
pr. Court. feſtgeſetzt. e 

ndem wir nunmehr den Verkauf für Danzig eröffnen, 
geben 
dem 


Angabe de 


t des 
ee Herrn Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
zu haben iſt. 


5211] 
— — Sa 


"SCHE Neuestes der kosmetischen Chemie für die Toilette. 


eingeſetzt, erlauben wir uns gleichzeitig dieſe neue und wichtige Erfindung im Gebiete der 


etz e 0 ütſchen und franzöſiſchen Preſſe 
medieiniſchen Electrieität, welche bereits von der geſammten deutſch Publikum ange⸗ 


F i ; iſche Wirkung, als die wiſſen⸗ 
Für den hohen Werth, ſowohl in Bezug auf die a e 3 Ni, 


chaftliche Begründer der elek⸗ 
Boulogne zu Paris 


ingt die Broſchüre des geſchätzten hie⸗ 


Herrn Dr. med. Moritz Bernhard. 
Julius Imme & Co. 


von uns zu Fönen 


Geſchäfts⸗ 


ſchen find wir bereit, einen Jeden durch den Augenſchein von dem Vorhandenſein 


Deutſchland auf 4 Thlr. 


zeigen wir hiermit ganz er⸗ 
t an, daß die Volta-electrische Metallbürste in unjerem General⸗Depok und in 


Carl Treitschke & Co., 


General-Depoſitaire der Volta⸗electriſchen Metallbürſte. 


— 


Dr. L. Beringuier's Kräuter-Wurzelöl. 


Zusammengesetzt aus den bestgeeigneten Pflanzen- Ingredienzien und öligen Stoffen, reich- 
haltig gesätiigt mit Kohlenstoff, dessen ausserordentlichen Einfluss neuere Forschungen so evident 
festgestellt, ist dieses köstliche Oel zur nnn und Verschönerung sowohl der Haupt- als Bart- 

e 


Haare bewährt; es reihet sich dasselbe den aller 


kr > 


sten derartigen Erzeugnissen ebenbürtig zur Seite, 


übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Preises, - Alleinverkauf in Original- 
Flaschen zu 73 Sgr. in Danzig bei Albert Neumann In, Langenmarkt No. 38, so 
wie für Dirschau bei J. Hensel und für Pr. Stargardt bei J. Th. 


Küpke. 


a 8. U. 9. uli d + 
e- . ſtattfindenden \ 
Dampfboot⸗Verbindung 
2 zwiſchen A 
Danzig u. Elbing. 
An jedem Montag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend fahrt eines der Dampfböte 


Julius Born u Linau 


von Danzig 7 Uhr Morgens über Nothe⸗ 
bude, Platenhof (Ziegeubof) und Stobben⸗ 
dorf nach Elbing und eins von Elbing 6 
Uhr Morgens, dieſelben Orte berührend, nach 
Danzig. 

Das Paſſagiergeld zwiſchen Danzig u. Elbing 
beträgt I. Kajüte 20 Sgr., 1. Kajüte 123 
Sgr.; zwiſchen Danzig und Platenhof; 1. Kajüte 

We pro Perſon. 


17% Sgr., Il. Kajüte 123 
Güter lach obigen Orten, ſowie nach Kö⸗ 


Rigber werden zu den billigſten Frachtſätzen 

efbr er 34 . 

Die Expedition der Elbinger Dampfböte ente zur gef eine ont 
Ballerstädt & Co., tt, Gewinne wersen kei 

4609] Comtoir: Burgſtraße 6. in Gold oder Thaler ausbezahlt. 

gefäligit direct an 


welche in ihrer Geſammtheit 


enthält 


5000,68 4000,3000 
342000, 51500, 5 


uswärtige Auftrage werden 
fernteſten Gegenden prompt und 


l 


Neue Sendung von, 5 | 
um Dejten Matjeg-Heringen es 
empfing und empfiehlt in 1, ½ und einzeln Bank⸗ und Wechſel⸗ 


C. W. II. Schubert, Bundegalle 5. [5096] 


Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes 
Buchbinder⸗Handwerkszeng wird 
ju kaufen geſucht und erbittet ſich Offerten 

A. W. Kafemann. 


Sein Lager von Leinwand bis ¼ breit 
zu Nipsplänen, Zelten, Segel nu. Marguiſen, 
Sackdrilliche, Getreideſäcke[Probenabſchnitte 
nach auswärts werden gerue eingeſendet), 
Preiſe feſt, empfiehlt 

15154] Otto Retzlaff. Fiſchmarkt 16, 


in Hambucg. 


An Magenkram 


Leidende erfahren Näheres über die 


chüre, welche gratis ausgegeben wird 
dition dieſer Zeitung. 


„Auf einem Gute in der Nähe von Czerwiusk 1 Au) . 
iſt die Stelle eines Eleven ir Erlernung der Land: Offerten in der Expedition 
No frei. Näheres a Con 5 


+ 


ii Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


+ 


[4241] 


Nur 5 Thaler 


koſtet 3 Loos bei unterzei netem Bankhauſe zu der am 
Staats-Gewinn-Verlooſung 


15,500 Gewinne 


pon Thlr. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 10,000, 


„2500, 


* 


1 
u. Verdauungsschwäche etc. 


4 Dr. D 
00 Curmethode durch eine ſoeben erschienene Bid 


in der Expe⸗ 


N à 1200, 
35 à 1000 u. f. w 
1 Loos 2˙% Thlr., , Loos 10 


Thlr. 


12 75 in die ent⸗ 
} b verſchwi gen aus⸗ 
eführt und die amt iche Gewinnliſte, ſowie die 
Intereſſenten zuge: 
allen Bankhäuſern 
Man wende ſich 


Gebrüder Lilienfeld, 
Geichäft 


14072) 


Zum 4, October wird eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
auf der Rechtſtadt zu miethen geſucht. 
d. Zeitung 


. Ein Haus auf der Rechtſtadt, in einer 
ider frequenteſten Straßen gelegen, in dem 
eit einer Reihe von Jahren ein blübendes 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft betrieben wird, ſich auch 
zu einer Reſtauration, Conditorei ꝛc. eignen würde, 
iſt aus freier Hand, ſofort, gegen mäßige . 
lung zu verk. Selbſtreflectanten belieben ihre Adr 
sub. C. A. 5276 in d. Exped. d. Bl. abzugeben. 
Ein gutes Geſchäft für Kaufleute, 
die ſich en gros oder detail mit dem Verkaufe eines 
ſuperfeinen, patentirten Putz⸗ und Polirpulvers, auf 
Eiſen, alle Metalle, Glas, Spiegel, Porzellan 2c. 
onwendbar, abgegeben wollen. Daſſelbe iſt bedeu⸗ 
tend billiger, mindeſtens eben ſo gut, als das 
beſte bisher gebräuchliche Putzmittel, und eignet ſich, 
in wohletiquettirten % und 3 Pfund⸗Patronen vers 
packt, ſehr gut zum rentablen Handverkaufe. 
Frankirte Anfragen P. P. P. ſignirt und an Herrn 
Kedasteur Schanz in Dresden adreſſirt, werden 
gern keantwortet, ſowie auf Wunſch Probezuſen⸗ 
dung gemacht. 


Agenten⸗Geſuch. 


Eine Gewürz-Mühle in Magde⸗ 
burg wünſcht für Danzig einen ſoliden 
thätigen Agenten zu engagiren, und 
wollen Reflectanten ihre Adreſſen mit 


Beifügung der Referenzen unter G. C. 5. 


poste restante 
ſenden. 


Mattenbuden No. 9 
Cabinet zu vermiethen. 


| Ich ſuche ſogleich einen Knaben: 
zur Erlernung der Conditorei 


| 15210} Eduard Grentzenberg. 


Ein junger Mann, der die Land⸗ 


Magdeburg franco ein⸗ 


iſt ein möbl. Saal nebſt 


wirthſchaft erlernt hat, und gegenwär- 
tig noch auf dem Gute fungirt, ſucht 


ein anderweitiges Engagement. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt ? 
[5209] Bernh. Janzen in Elbing. 
Geſucht wird ein Privat⸗Lehrer bei freier Wob⸗ 
nung, Heizung und 200 Thlr. Gehalt, der Schüler 
bis zur Quinta heranbilden kann. 5 


Adreſſe An den evangeliſchen Schulvorſtan 
zu. Altmark Kr. Stuhm. 3 95140 


Ein junger Mann, der mit Pferden umzugehen 


weiß, ſucht eine Stelle als Kutſcher oder Bedienter. 


Näheres Junkergaſſe 7, Zimmer No. 2. 5230) 


Eine geſuude Amme mit guter Nah⸗ 
rung wird geſucht. Langenmarkt No. 7. 


Die letzte Sitzun 


* 7 st g 
des landwirthſchaftligen Vereins Foppot, 
vor den Sommerferien, findet 
am Freitag, den 28. Juni, 
Nachmutags 4 Uhr, 
in Kreiß' Hotel daſelbſt, ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 
edit 1 * * 1 Tan: 
yert „U. 5M. Mg. Königsberg 8 U. 16 M. 
Wi berg „ 14 5 Berlin z —1 15 — 


5 
Berlin 3% 3 „Nm. Königsberg 2, 22 „ Nm. 
lin. o. . 

Königsberg 8“, 26 „Ab. Berlin. . 11,58% „ 


Angekommene Fremde. 
Am 26. Juni. 

Euglisches Haus: Guilsb. v. Below a. Lugowen. 
Lieut. zur See II. Kl. Pieiſch, See⸗Cadett. Graf 
v. Meichenbach, v. Koppy, v. Gloden, v. Mor⸗ 
ſtein, v. Zizen ip, Schl gintweit u. Ubrm. Tiede 
a. Berlin. Kaufl. Watſon n. Gem. a. Glasgow, 
Bencer a. Mannbeim. Seefeldt a. Magdeburg. 
Frau v. Tucholta a. Nozyczyn. Künstler Gebrüd. 
Hirſekorn a. Dt. Crone. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Rau a. Düren, Lipfius 
a. Gera, Ehle a. Verlin, Uny a. Cüftein. Cadet 
v. Rosſing a. Oldenburg. Inſp. Schulz a. Ber⸗ 
lin Gutsdeſ. Ruckert a. Liſſow. 

Böiel de Thorn: Oberſtlieut. a. D. 
Warczenko. Gutsbeſ. Möhlenz n. Frl. Tocht. a. 
Roſſio. Kaufl. Heidenreich a. Leipzig, Wellenberg 
a. Magdeburg, See Cad. v. Voff Richter, 
v. Pawelcz, Mortenſen, Stubenrauch, Herbig, 

Dietert, v. Kyckburg, v. Zastrow, Schulze, Le⸗ 

vetzow, Malcaro, Menſing, v. Hollen, Martins u. 

Buttke a. Berlin. Frau Ger. Sekr. Lautner n. 
Fam. a. Pr. Stargardt. 

Walters Hotel: Pauptm Schwartz a. Schloſſ. 
Mareeſe Rit ergtsbeſ. Biell a Grunbeidt. Rent. 
Schwartz a. Graudenz. Kaufm. Borchardt a. Stetlin 

Schmelzer s Hotel: Kaufl. Gradenwitz a. Bres⸗ 
lau, Vogel a. Jesnitz, Hammerſtein u. Grojahn 
a. Berlin. Hauptm. v. Schon a. Bromberg. Mit⸗ 
tergtsbeſ. Schulz n. Gem. a. Malken, Burolv n. 
Gem. a. Pie moy. Gutsbeſ. Jebens a. Solainen, 
Deutſch n. Sohn a. Romsdorf. 

Deutsches Haus: Kaufl. Roſendorf a. Stolp, 
Manski a. Rahmel, Oelkers a. Neuftadt, Deton. 
Grupe a. Dirſchau. Apotb. Kropp a. Gumbinnen. 
Frau v. Zaſtrow a. Neuſtadt. Gaſtwirth Klein a- 
Rheda. 

Meteorglogiſche Besgachtungen. 


Observatorium der KSalgl. Marigätionfachäle sa Danzig. 


Sem. . Terhi. u 7 
= |&tena m 
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45 1334,60, 14,3 W. mäßig; bühig mit Regen. 
26| 8 335,01 12, / RW. rubig; ganz bezogen, 


Regenſchauer. 
12 335,45 13, NO. mäßig; ganz bezogen, 
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Hewelde a. 


Beilage zu No. 941 der Danziger Zeitung. 


Zur 


anzig-Neufahrwaſſer 


Es wird gegenwärtig eine neue Linie zur Bahn Danzig⸗ 


Neufahrwaſſer vermeſſen, die die Weichſel beim Ganskruge über⸗ 
reiten, längs der Nehrung hinter der Feſtung Weichſelmünde 
Über die Coupirung der alten Weichfelmüntung gehen und auf 
der Weſterplatte ihren Endpunkt finden ſoll. Da viel dafür und 
dagegen geſprochen wird, fo dürfte es wohl an der Zeit fein, die⸗ 
ſes Proj ct näher zu beleuchten. 
5 ei dieſer Linie wäre zunächſt nothwendig, daß zwei Mal 
die großen Verkehrswaſſerſtraßen überbrückt werden müßten: 1) 
die todte Weichſel bei den Umarbeitungsplätzen; 2) der Hafen⸗ 
Canal ſelbſt, und zwar um eine Abfuhr der Güter nach Neufahr⸗ 
waſſer zu ermöglichen. Es dürften aber dieſe beiden Ueberbrückun⸗ 
gen allein ſchon gegen dieſes Project ſprechen, da jede ſolche Brücke, 
wenn ſie auch noch fo leicht zu öffnen und zu ſchließen iſt, immer 
eine Hemmung des Verkehrs iſt. Selbſt der Laie, der jetzt auf 
5 Weichſel die Menge von Weichſelkähnen und den regen Ber» 
ehr der Flußſchiffe und Dampfer nach oben zu ſieht, muß erken⸗ 
nen, daß eine Verkehrsſizrung durch die Brücke unvermeidlich iſt. 
koch mehr tritt dieſe Störung aber in die Augen, wenn wir uns 
eine Brücke über den Hafencanal denken, wo Flußkähne mit ſte⸗ 
henden Maften, Fiſcherboote, kleinere Küſtenfahrzeuge, alle mit 
ſtehenden Maſten, Dampfſchiffe und größere Seeſchiffe den gan⸗ 
= Tag hin- und herfahren. Wir haben ein kleines Bild von 
ieſem Getreibe, wenn wir einen Tag an der Fähre ftehen, die 
die Fußgänger von Neufahrwaſſer nach der Weſterplatte übers 
ſetzt und ſehen, wie oft bei lebhaftem Schiffsverkehr dieſe Fähre 
ſic durchwinden muß, um die Paſſagiere in den Zwiſchenräumen 
herüber zu befördern. Iſt der Bahnhof nun auf der Platte, ſo 
wird ſowohl der Perſonenverkehr ein ſtärkerer fein, als auch eine 
er unbedeutende Zahl Wagen herüber und zurück befördert wer⸗ 
la müſſen. Wird dieſes nicht viel Zeit unnütz abſorbiren und 
eicht zu Störungen und Reibungen Veranlaſſung geben? 
g Ein zweiter Nachtheil, der durch den Bahnhof auf der Platte 
utſtehen würde, iſt, daß er ein Sackbahnhof und ſtrenge auf dieſe 
nel angewieſen iſt, und keinen Anſchluß an eine andere Bahn 
e z. B. nach Pommern, zuläßt. Aber noch wichtiger iſt es, 
las er in den Hafencanal allein die ganze Löſchung und Be⸗ 
arung der Seeſchiffe mit den per Bahn ankommenden Gütern 
‚ berweift. Man ſpricht nun davon, es müſſe ein großes Baſſin ge⸗ 
graben werden. Jedenfalls würde dieſes Baſſin aber doch ſehr 
Jas Dimenfionen haben müſſen, um nicht blos für eine kur ze 
Fee un die Zukunft zu ‚genügen und wir glauben, 
— ein guter Theil Platte wieder fortgeſchafft 
aal, Der Hauptzwed ver Bahn, außer dem der Fortführung de 
Oſtbahn bis zum Meere, ifl unzweifelhaft der AN * er 
derſelben in Neufahrwaſſer gleich fo viel Raum gewonnen werde 
daß unter allen Umſtänden eine große Anzahl Schiffe gleichzeitig 
entweder zu Land zur Verladung per Bahn oder zu Kahn zur 
22 per Kahn die Waare löſchen kann, dieſe Waaren aber 


er Bahnhof ſoll alſo nicht bloß dazu dienen, um die dorthin 
gebrachten Waaren in die Waggons zu laden, ſondern er muß 
ganz aufs engſte mit dem Zollamte, mit den Königl. Niederlags⸗ 
und Packhofsräumen, mit den Löſch- und Ladeſtellen der zollpflich⸗ 
tigen Güter in Verbindung ſtehen, um Zeit und Koſten zu erſpa⸗ 
ren. Der Bahnhof muß ferner durch Schienen mit den Spei⸗ 
chern und Niederlagen der Kaufleute verbunden fein, fo daß Waa⸗ 
ren aller Art, namentlich Getreide, was mit der Bahn nach Neu⸗ 
fahrwaſſer kommt, möglichſt nahe denſelben gebracht werden kann. 

Soll nun dieſes Alles auf der Platte etablirt werden, ſoll 
dort ein großes Baſin für größere Schiffe gegraben, große Peckhofs⸗ 
und Niederlagsräume, Zollgebäude ꝛc. gebaut werden und dieſes 
nothwendig Alles möglichſt nahe am Waſſer liegen, fo dürfte 
wohl das Unzureichende der Platte dargethan ſein. Ob geſtattet 
werden wird, daß Handlungshäuſer ſich auf der Platte ankaufen 
und dort Speicher aufbauen, iſt ſehr fraglich. Wenn dies aber 
derweigert wird, muß jedes Colli, das zu Lager gehen ſoll, per 

chſe nach der anderen Seite über die Brücke über den Hafencanal 
nach Neufahrwaſſer geſchafft werden. Was würde indeß andern⸗ 
theils die Fortifttation zu allen dieſen Bauten ſagen, würde fie an 
der äußerſten Spitze der Hafenvertheidigung dieſelben genehmigen? 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft legen ein großes Gewicht 
auf die Benutzung des neu gebildeten Binnenſees von der alten 
Weichſelmüncung zur Holzlagerung, und die Stadt hat bereits 
300 Tylr. bewilligt, um den Verſuch der Feſtlegung der Dünen 
zu machen, damit, wenn dieſes gelingt, die Coupirung der alten 
Weichſelmündung ganz beſeitigt werden kann. Gebt die Eiſenbahn 
über dieſen Damm, dann iſt die Ausführung dieſes Projects von 
vornherein unmöglich gemacht. 

Wir müſſen uns vornehmlich Allem widerſetzen, was eine 
Fortführung des Bahnnetzes verhindert, ſelbſt wenn auch augen⸗ 
blicklich die Wahrſcheinlichkeit noch nicht nahe liegt. Der Danzi⸗ 
ger Bahnhof iſt ein zu ſprechendes Beiſpiel, wie wenig er für den 
— vortheilhaft gelegen, als daß wir nicht die ferneren Linien 

c dieſer Richtung hin ernſtlich prüfen und dahin wirken müß = 
ten, 5 uva wie der ſolche Mißgriffe gemacht werden. 
Preset Bin wollen wir noch in kurzen Umriſſen das frühere 
ee Wanzig- vis Neuſchottland⸗Neufahrwaſſer ſtizziren. 
Dieſes bietet in Neuſchottland, in N f ſſer od 8 
dem anderen Punkte Ant „in Neufahrwaſſer oder an je 
l „Ankaüpfungspunkte für andere Bahnlinien. 
Von dieſer Linie tönen beliebig Ausläufer nach der Weichſel 
. iſt jede Ausdehnung des Bahnhofes, des 
ann, glich, hier können Speicher und Lagerplätze gefhaf- 
Nach dem 


N Project, ſoweit man von demſelben zu bören Ger 
bei gehabt, ſollten die Packhofsgebäude vom Fort Bondınard 
N zur Schleuſe an der Weichſel erbaut werden, mit Schienen 
Wunden längs dem Bollwerk, auf dieſem Abfertigungshäuſer mit 
Ber für 20 gleichzeitig löſchende oder ladende Schiffe; dop⸗ 
. . ſollten von der Schleuſe längs dem ganzen 
Be Sr bis zum Lootſenbauſe laufen, damit auf dieſer Strecke 

ciffe gleich aus den Waggons Waaren laden oder in die 
Waggons löſchen können. Die Bahnhofs Güterſchuppen ſollten 
neben den ſteueramtlichen Gebäuden ſtehen ſo daß ein ſteter 
Connex mit denſelben möglich wäre, den Bahnhof ſelbſt mit ſei⸗ 
nen Betriebsgebäuden projectirte man hinter dieſen weiter auf 


Mittwoch, den 26. Juni 1861. 


wir glauben, daß man zu dem Endreſultate kommen wird, daß dieſe 
Linie nicht unſerem Bedürfniß entspricht. 


ö Eng lan o. 

— Die engliſche Kriegeflotte hat dieſer Tage zwei hoch- 
ſtehende Offiziere durch den Tod verloren: den Contre-Admiral 
F. T. Pelham und den Contre-Admiral J. F. Fitzgerald de Ros. 

— Die Bevölkerung Lonc ons beträgt, der neueſten Cenſus⸗ 
Aufnahme zufolge, 2,803 034 Köpfe, was in den letzten zehn 
Jahren eine Zunahme um 440,798 ergiebt. Die Einwohnerzahl 
der Hauptſtadt kommt ſomit jener von 20 der bedeutendſten Pro⸗ 
vinzſtädte gleich, deren jede nicht unter 70,000 Einwohner zählt. 
Bolton, Birmingham, Bradford, Brighton, Briſtol, Hull, Leeds, 
Liverpool, Mancheſter, Norwich, Neweafile, Nottingham, Old⸗ 
ham, Preſton, Salford, Portsmoutb, Sheffield, Stocke - upon⸗ 
Trent, Sunderland und Wolverhampton zählen nämlich zuſam⸗ 
mengenommen 2,963,945 Einwohner. Doch wäcſt in dieſen 
Städten die Bevölkerung raſcher, als in der Hauptſtadt, da die 
Zunahme in dieſer bloß 440,798, in jenen dagegen 591,058 ber 
trägt, bei jener bloß 18, bei dieſen 25 pCt. Die Zahl der Frauen 
ift jener der Männer in England um 544,021 überlegen, woran 
wohl zumeiſt die überwiegende Auswanderung der Manner ſchuld 


ſein mag. 
Belgien. 

Rotterdam, 22. Juni. Bei der auf den 25. d. M. feft- 
geſetzten Zuſammenkunft der Zweiten Kammer erwartet man zu⸗ 
nächſt die Berathung des Geſetzentwurfes über die Nationalmiliz. 

5 u AA DEE N 500. 


ö N ; wie bisher vi 
künftighin von 300 Seelen einen Mann — an Es würde 


dadurch unſere Militärmacht, neben der Schüttery, deren Reor⸗ 
ganiſation ebenfalls erwartet wird, auf 60,000 Mann gebracht, 
wovon ein Theil auch zur See ſoll verwandt werden lönnen, 
ohne jedoch die Soldaten gegen deren Willen außer Land nach 
anderen Welttheilen ſenden zu dürfen, was unſer Grundgeſetz ver⸗ 
bietet. Solche Beſtimmungen z. B., daß ein Jüngling von 19 
Jahren ohne Bewilligung ſeiner Eltern oder ſeines Vormundes in 
een een hofft 155 von der Kammer verworfen zu fehen, 
a nach dem bürgerlichen Geſetzbuche der! 5 
detem 23. Sobre müntig — 5 ge it 
Stankreig, 

Paris, 23. Juni. Dem Kaiſer Napoleon wird die Bürde 
des Selbſtherrſcheus beſonders ſchwer gemacht, wenn er ſich zu 
einigem Athemholen in der Provinz anſchicken möchte. So meldet 
heute der „Moniteur“, daß zahlreiche Deputationen die Abſicht 
kund gegeben haben, während der Anweſenheit des Kaiſers in 
Vichy ſich dorthin zu begeben. Das amtliche Organ erklärt ſich 
nun, „um jedem unnützen Schritte zuvorzukommen,“ bevollmäch⸗ 
tigt, anzuzeigen, „daß Se. Majeſtät feiner Gef undheit wegen 
nach Vichy gehe und weder Deputationen noch ſonſt Perſonen, die 
vorgeſtellt zu werden wünſchen, empfangen werde.“ Die lie 
genden Departements, welche ſolche Anmefenheiten des Staats- 
Oberhauptes ſtets nach Kräften auszubeuten ſtreben, werden jetzt 
natürlich 15 n 0 Verzweiflung fein, 

— Geſtern hatte man in Paris ſchon Morgens 28 Genti« 
grad Hitze, nachdem die Nacht ein heftiges Gent jedoch mit 
nur wenigen Regentropfen, gebracht hatte. 

— Ueber die deutſche Feier der Schlacht bei Waterloo, die 
hier wenig gefallen hat, drückt ſich die „Patrie“ folgender Maßen 
aus: „In Deutſchland iſt dieſer Jahrestag zum erſten Male mit 
Vivats und patriotiſchen Geſängen gefeiert worden. Wir begrei- 
fen, daß jedes Volk um fo eiferſüchtiger auf feine glorreichen Er— 
innerungen iſt, je ſeltener dieſe Erinnerungen ſich in feiner Ge⸗ 
ſchichte vorfinden. Aber wir glauben, daß in Coblenz, München ꝛc. 
die zu Ehren der Schlacht von Waterloo, welche von einer einzi⸗ 
gen Nation gegen das coalifirte Europa verloren worden, gege⸗ 
denen Feſte haupt ächlich den Zweck haben, in Deutschland den 
alten Haß gegen Frankreich zu erwecken. Was kann Deutſchland 
bei dieſer Politik und dieſen unfinnigen Aufreizungen gewinnen? 
Die Bevölkerungen, die jenfeit des Rh ines wohnen, würden viel⸗ 
leicht klüger daran thun, fid bei der Erinnerung aufzuhalten, daß 
Frankreich ebenfalls zahlreiche Jahrestage ins Gedächtniß zurück- 
rufen könnte, wenn man in Frankreich nicht weniger darauf hielte, 
Siege zu feiern, als ſolche zu gewinnen.“ 

talien. 

— Das ttalieniſche Abgeordneten⸗Haus trägt das Sei» 
nige dazu bei, den Grafen Ricaſoli in ſeiner „ſteifen Haltung“ gegen 
Frankreich zu beſtärken. Die allgemeine Debatte über Garibaldis 
Geſetzentwurf wegen der Nationalbewaffnung bot dem Deputirten 
Petrucelli, der eine Vermehrung der regulären Armee vorzieht, 
ſo wie dem Deputirten Maceli Gelegenheit, ſcharf gegen die fran⸗ 
zöſiſche Allianz und namentlich gegen die Fortdauer der franzöſt⸗ 
ſchen Beſatzung in Rom zu ſprechen. Mehrere andere Redner er- 
hoben ſich gegen den modificirten Entwurf und gaben dem urſprüng⸗ 
lichen Plane Garibaldis den Vorzug. Ein Amendement von Des 


pretis, dem Führer der Lirken, gab bei der Debatte über die ein⸗ 
zelnen Artikel dem Cabinette Gelegenheit, ſeine Majorität zu 
zählen. Ricaſoli hatte ſich gegen Depretis Amendement ausge⸗ 
ſprochen; die Abſtimmung ergab hierauf eine miniſterizlle Majo- 
rität von 191 gegen eine Oppoſition von 62 Stimmen; es ſtimm⸗ 
ten jedoch bei dieſer Gelegenheit mehrere Mitglieder der Linken 
für das Cabinet, fo daß, wie der „Independance Belge“ geſchrie⸗ 
ben wird, in gewöhnlichen Fällen die Oppoſition ſich auf 70 bis 
75 Stimmen erheben dürfte; indeß auch in ſolchen Fällen kann 
das Miniſterium immerhin auf eine ganz ſtattliche Majorität bauen. 
Amerika. 

— Die „Canadian News“ erzählen: „In Folge des ameri- 
kaniſchen Krieges flüchten viele Familien herüber nach Canada. 
Die franzöſiſchen Canadier, die ſich im Manufacturftsate von 
Neu- England niedergelaſſen hatten, kommen buchſtäblich zu Tau⸗ 
ſenden herüber; eingeborne Amerikaner ſtrömen nach Kingston, 
Tortono, Hamilton und London (im weſtlichen Canada), nebmen 
die leerſtehenden Häuſer in Beſitz und richteu mit ihrer gewohnten 
Energie neue Fabriken oder fertige Geſchäfte ein. Um von die⸗ 
ſen Gäſten ſo viel als möglich feſtzuhalten, erlaſſen ihnen mehrere 
Stadtgemeinden jegliche Erwerbsſteuer, und die Regierung ihrer⸗ 
ſeits bewilligt Land allen jenen, die ein Haus bauen oder 
binnen 5 Jahren mindejtens 10 Acker urbar zu machen ſich ver» 
pflichten wollen.“ 


Mannigfaltiges. 

— Am 16. d. Mets. entſchlief zu Neumarkt der General⸗ 
Lieutenant a. D. Cbriſtian Eduard v. Stoeſſer. Derſelbe war 
am 7. November 1790 zu Raſtenburg in Oſtpreußen geboren. 
Als Knabe von 15 Jahren trat er in das Regiment von Rein- 
hard und in die Compagnie, deren Cbef fein Vater war, als 
Junker in den Dienſt König Friedrich Wilhelm III. In Danzig 
begann er ſeine Heldenlaufbahn. Nach blutigen Kämpfen ver⸗ 
ſuchte das Regiment von Reinhard in der Stille der Nacht einen 
Ausfall, um die Belagerungsarbeiten des Feindes zu zerſtören; 
ein Kampf, Mann gegen Mann, entſpann ſich, — der Ausfall 
wurde zurückgeſchlagen. Da ſtürzte ſich der heldenmüthige Knabe 
an der Spitze der Compagnie, deren Offiziere todt oder verwun⸗ 
det auf der blutigen Wahlſtatt lagen, dem verfolgenden Feinde 
entgegen und deckte dadurch den Rückzug auf ſo glückliche Weiſe, 
daß ihm vor der Front des Regiments auf Befehl des Comman⸗ 
deurs die erſte Belobigung zu Theil ward. In den Jahren 1813 
bis 1815 ſehen wir ihn in den Schlachten und Gefechten ven 
Erfurt, Gr.⸗Görſchen, Bautz en, Dresden, Leipzig, Laon, Paris, 
Belle⸗Alliance, Dörſchau, Kolzig, Vitry, Verſailles und Ligny. 
Bei Dresden wurde er von badiſchen Dragonern unter dem ge⸗ 
fallenen Roſſe hervorgezogen und als Gefangener in die große 
Kirche von Dresden eingeſperrt. Der junge Held entſprang glück 
lich, kam nach einer langen, gefährlichen Flucht als Knecht ver⸗ 
kleidet am Abend vor Leipzig zum Bivouak ſeines Regiments, 
focht Tags darauf in ſeiner Verkleidung die blutige Schlacht mit 
und erwarb ſich dadurch den ruſſiſchen St. Wladimirorden und 
das eiferne Kreuz I. Klaſſe, da er ſchon einer der erſten Soldaten 
geweſen, die bei Lützen das eiſerne Kreuz II. Klaſſe erworben. 
Nach der Schacht von Belle Alliance kehrte er aus Frank⸗ 
reich zurück und kam als Hauptmann im 18. Jufanterie · Regi 
ment nach Jauer in Garniſon. In Poſen, Hirſchberg, Breslau, 
Neiſſe, Glogau, Liegnitz, Stettin erſtieg er nach und nach die 
höchſten militäriſchen Stufen, erhielt im Jahre 1851 das Com- 
mando der 9. Divifion zu Glogau und feierte am 1. Mai 1858 
in Dresden ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Bald darauf 
ſchied er wegen eingetretener Krankheit aus ſeiner glänzenden mi⸗ 
litäriſchen Laufbahn und nahm ſeinen Wohnſitz in Schleſien. Am 
Gedenktage der Schlacht bei Lig ny entſchlief er, am Gedenktage 
Be Schlacht bei Belle Alliance erfolgte feine feierliche Bei⸗ 
egung. 

— Aus dem Familienarchiv Derer v. Schulenburg find die 
vollſtändigen Protokolle des Köpenicker Kriegsgerichts über Kron⸗ 
prinz Friedrich, Katte und ſeine Mitſchuldigen veröffentlicht 
worden (Berlin, Decker, 1861). Wir erfahren daraus mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß Katte vom Kriegegericht zu ewigem Feſtungsarreſt 
verurtheilt, dieſes Urtheil aber kraft einer königlichen Cabinets⸗ 
ordre verſchärft wurde, deren Schluß alſo lautet: „S. K. M. 
ſeynd in dero Jugend auch die Schule durchgelauffen und baben⸗ 
das lateinſche Sprüchwort gelernt: flat justitia et pereat mundes. 
Allſo wollen Sie hiermit, und zwar von Rechtswegen, daß der 
Katte, ob er ſchon nach denen Rechten verdient gehabt, wegen des 
begangne erimen laesae Majestatis mit glühenden Zangen geriſ⸗ 
ſen und auffgehänget zu werden, Er dennoch nur, in consideration 
ſeiner familie mit dem Schwerdt von leben zum Tode gebracht 
werden ſolle. Wenn das Kriegs-Recht dem Katten die Sentens 
puplicirt, ſoll ihm geſagt werden, daß es S. K. M. leydt thäte, 
es wäre aber beßer er, daß er ſtürbe, als daß die Juſtiz aus der 
Welt kähme. Wuſterhauſen, den 1. Nov. 1730. F. Wilhelm.“ 

— Die Bäuerin Dorothea Selltſcheva im ruſſiſchen Kron⸗ 
dorfe Arlovka (im Gouvernement Saratow) iſt von vier Kna⸗— 
ben entbunden worden, wovon der eine todtgeboren, der andere 
nur fünf Tage alt wurde; die zwei anderen ſind noch am Leben. 

[Sold der Milizen und der freiwilligen Bundes. 
armee in den Unionsſtaaten.] Der Monatsſold beträgt 


für einen Miliz. Freiwill. 
Oberſt 218 ar 9 ; 
Oberſtlieutenant 194 x 80 
Major 175 70 
Capitän 118½ — 60 
1. Lieutenant 108 50 
2. Li⸗utenant 103 75 * 
Brevet Sec⸗Lieut. 103½% 24 
1. Sergeant 29 20 
Andere Sergeants 27 = 17 
Corporals 22 13 
Gemeine 20 11 


Muſiker 21 * 12 
Feldoffizieren find 4, 5 auch 6 Rationen erlaubt, 3 —4 Pferde 
und 2 Diener, je nach dem Range; Linienoffi zieren 4 Rationen 
und 1 Diener. Jedem Gemeinen wird ein Dollar vom Monats- 


| ſold bis nach Ablauf feiner Dienftzeit zurückbehalten. 
Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des am großen Plenendorfer 
Außendeich belegenen Landſtücks, genannt der Tri 
angel oder Polackswinkel, incl. 165 Quad⸗Ruthen 
Unland, 15 Merg. 130 Quad.⸗Rutben pr. groß, 
deſſen Benugung nicht nur landwirthſchaftlich, ſon⸗ 
dern auch zum Anlegen von Traften und zur Holz⸗ 
ablagerung ſtatlfinden kann, ſoweit die zuſtändigen 
Behörden ſolches geſtatten, auf 12 Jahre vom 1 
Januar 1862 ab, jtebt ein Licitations⸗Termin 

am 20. Juli cr., 

Vormittags 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
Ratbhauſe vor dem Herrn Stadtrath Strauß an, 
zu welchem wir Pachtluſtige hiermit einladen. 

Danzig am 17, Juni 1861, 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung dreier Landſtücke vor dem 
Olivaer Thor rechts der Allee von reſp. 5 Morg. 
5 Qr.⸗Rth. pr., 128 Qr⸗Rth. pr. und 4 Morg: 
91 Or.⸗Ath. pr. Größe deren jetzige Pächter Herr⸗ 
mann, Cuno und Petbke ſind, . 
auf 6 Jahre vom J. Januar 1862 ab, ſteht ein Li⸗ 

am 2. Juli e. 


citations⸗Termin 
Vormittags 11 Uhr 1 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
Ratbhanſe vor dem Herrn Stadtrath Strauß an, 
zu welchem wir Pachtluſtige hiermit einladen. 
Danzig, den 17. Juni 1861 


Der Maaiſtrat. 


Fr dem Konkürſeüber das Vermögen des Vuchhänd⸗ 
lers Carl Albert Schulz werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 

machen wollen, hierdurch aufgefordert, ibre 
Anſprüche, tiefelben mögen bereits rechtsbängig 


ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 


bis zum 8 

3. Auguſt er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 


Forderungen auf 
den 9. September er., 


en 
Vormittags 10 Uhr, * 
vor dem Kommiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter 
Caspar im Verhandlungszimmer Nro. 2 des Ge: 
99 zu erſcheinen. 5 a 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
ren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 


dung bis zum 
19. October er. 


einſchließlich feftgefegt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin auf 
den 11. November er., 
Vormittags 10. Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt, Zum 
Erſcheinen in dieſem Termin werden alle dieſenigen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerbalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu- 


en. . 

der Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 

bezirke ſeinen Wohnſitz dat, muß bei der Anmel⸗ 

dung ſeiner Forderung einen am biegen Drte 

wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 

e eſtellen und zu den Akten an⸗ 
n 


zeigen. l 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 


nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
. Nach ganwune Lipke, Schönau und 


fehlt, werden die 2 
Juſtizrath Blubm zu erer vorgeſchlagen. 
ı 1701, 


anzig, den 2. Jun 5 ; 
Koͤnigl. Stadt: und Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Subhaſtations-Patent. 
Das dem Schuhmachermeiſter Carl Auguſt 
Brauns dorf gehörige, hierſelbſt in der Heiligengeiſt⸗ 
aſſe unter No. 91 des Hypothekenbuchs Servis⸗ 
9e. 35 belegene Grundſtück, nach der nebſt dem 
Hypothekenſcheine im Bureau V. einzußehenden Taxe 
auf 5132 „ abgeſchätzt, ſoll Schulden halber 
am 14. September 1861, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
aufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations gericht anzumelden. 
Danzig, den 15 Februar 86 


Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 


13075] I. Abtheilung. 
Große und kleine Welt. 
Dichtungen 
Rudolph Genee, 


©. Aub 


Homann, 


Eleg. geheftet 223 . 
aben in den Buchhandlungen von 
ur Theodor Bertling, L. G. 
abus (C. Ziemſſen). L. Saunier, 
F. A. Weber. 
= Engliſche patentirte Conſerves⸗Büchſen mit luft⸗ 
dicht ſchließendem Deckeln, ganz vorzüglich zum Gin: 
machen von Früchten, Gemüſen x. geeignet, hält 
es auf due lugo Scheller, 
149831 Hundegaſſe 29. 
bas! Spritzenſchläuche 
zu Feuer⸗ und Gartenſpritzen ꝛc., Waſſerleitungen, 
empfieblt E. Trosiener, 3. Damm No. 2 
—H—— T nn — * 
Geheime W 
Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impoten 
3 Nückenmarkſchwindſucht % 
eilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
onorar, Dr. Wilnelm Golimani, Wien, 
tadt Nr. 557. 2 : Ich 
Von demſelben ift auch fein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗ Krankheiten ꝛc. 


gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 Sgr. zu beziehen. 


gegen angemeſſenes 


Proclama, | 


In dem Hypothekenbuche des Grundſtücks Alt: 
ſchottland No. 53 des Hypo hekenbuchs (alte Num⸗ 
mer 103) ſtehen Rubkica 3 folgence Forderungen 
eingetragen: 

No. 1. Für den Schaben dene dp Schulz 


ü EN Inbalt und Teneng:, Cierle Wet, ohne, antiirbung; gar, makhängige Giellng der 


: 85 20. Redaction; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen, beſonders von dem täglich wichti ita 
Door ene Daclepnet 9 8 jr 100 lie iſchen geiegsſchauplaße; pikante berliner Local⸗Zeitung; Berichte . — Genchesalerr fertader 
A a forderung von Ralhgeber (Fragekaſten); mae Erzählungen; Recenſionen und Kritiken, vermiſchte Notizen; Bör⸗ 
0 ven & Er Germei dünn Schul ſen⸗ und Handelsnachrichten. Auflage: 900. + 
5 D en. ae pe ann ea Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme feines Leſerkreiſes Anerkennung ger 
e en ene re f nn, „funden als die mit am beſten redigirte, ſtoffreichſte und dabei verhältnißmäßig billigſte Z itung 
ee Wade Andes Abe er Sämmtliche Poſtämter ee e an: in Preußen zum Preiſe von 1 % 10 , im 
Priorität mit der Poſt No. 3 gemäß Dekret deutſch'öſterreichiſchen Poftvereinegebiete zum Preiſe von 1% 185 e. 
vom 23. März 1861 eine Darlehnsforderung 


von 1000 ½ nebſt 5 Zinſen. er Am 10. Juli d. * 


Für den Kaufmann Anton Janzen zu Alte begi ie Bi d Haupt⸗Ablhei f 
2 „beginnt die Ziehung der letzten und Haupt⸗Abtheilung der vom Hamburger Staate errichteten und 
ſcholtland ex oblig. vom 4. September 1805 rantirten Prämien⸗Verlooſung, in welcher folgende Gewinne zur Wuhan kommen —.— als: — 


und 2. October 1807, zufelge Recognitions⸗ 60 000 Mark 
’ + 


atteſtes vom 20. Januar 1808 zu gleicher 

Priorität mit der Poſt No. 2, vermöge De: | 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 12,000, 10,000, ?mal 8000, 7000, 6000, 5000, 4000, Smal 

krets vom 23. März 1861 eine Darlehnsfor⸗ 3000, 0mal 2000, 6 mal 1000, 60mal 300 Gans: Mark ꝛc. ꝛc Zu dieſer intereſſanten Ziehung of⸗ 

derung von 500 t nebſt 5% Zinſen. ferire ich unter einer großen Nummern⸗Auswahl folgende Original⸗Prämien⸗Looſe 

Für den Rathsverwandten Lehmann zu Alt⸗ No. 4131, 8118, 8129, 8181, 8187, 8189, > 

ſchottland ex oblig. vom 7. Auguſt 1809 und 8194, 8195, 8196, 8199, 19,120, 19,125,) Ganze Looſe a 34 
No. 4289, 421], 9625, 9631, 9632, 


ufolge des zugleich ertheilten Hypotheken⸗ 
Deconmitioneipeine vom 6. Januar 1810, 9633, 9635, 9637, 9641, 2868.0 Halbe Looſe a 17 
Viertel⸗Looſe in verſchie denen No. a 8% 


Bale Bee vom Me ch 5 er bar Veutſchla 1 Pr. Cour. 
arlehnsforderung von 1000 ne Die Gewinne werden baar in allen Städten Deutſchlands in Pr. Thalern ausbezahlt; Pläne, a 
liche Ziehungsliſten erfolgen pünktlich und gratis. ? ont: Nane, ar 


Zinſen. } 
Auswärtige mit Rimeſſen verſehene Aufträge werden prompt und discret ausgeführt. 
n 


a De Dora Rain Kg be 
Haarburger & Go. in Hamburg. 
Vom 0. bis 27. Juli. 


wittweten Speicherſchließerfrau Anna Boyke, eb. 
Ziebell, als Teſtamentserbin ihres verſtorbenen Che⸗ 
mannes, des Speicherſchließers Carl Friedrich Wil⸗ 

Täglich Ziehung der letzten und Haupt Abtheilung der vom Hamburger Staate garan 
großen e in 3 außer dem größten Gewinn 8 beten 240ften 
en 200 000, auch 100 000, 50,000, 30,000, 15,000, 12,000, 10,000, 2mal 8000, 


beim: Boyke, für welche beide der Beſitztitel von 
dem verpfändeten Grundſtücke berichtigt sit, die ge: 
7000, 6000, 5000, 4000, mal 3000, 30mal 2000, 6ümal 1000 Mart zur Entscheidung 
kommen müſſen. 
8000 


dachten Gläubiger, der Schuhmachermeiſter Johann 
Schulz, der Kaufmann Anton Janzen und der 
Im Ganzen werden in die G 5 
gezogen, und können vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen werden, 


Rathsverwandte Lehmann, deren Erben, Ceſſionarien 
b Original⸗PrämtenLooſe A 8½ Thl r. Ert., ½ à 17 Thlr., ½ à 34 Thlr. 


Der Publieiſt. 


Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. 
Redigirt von Pr. F. e 


No. 2. 


No. 3. 


No. 


* 


in dem auf 


den 12. October er., 
Vormittags 113 Uhr, 
vor dem Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath Thiele, im 
Verhandlungszimmer No. 2 des Stadt: und Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes auf Pfefferſtadt anberaumten Ter⸗ 


oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, aufge- 
2 r. 
Jeder mit Rimeſſen verſehene 


fordert, ibre Anſprüche bei dem unterzeichneten Ber 
richte hieſelbſt ſchriftlich oder zu Protokoll ſpäteſtens 
. Auftrag wird ſofort unter ſtrengſter Verſchwiegenheit eführt und 
nach Entſcheidung die amtlichen Ziebungsliſten ſofort gratis zugeſandt. 5 er e 


mine anzumelden, widrigenfalls fie mit ihren etwai⸗ 3 J 
gen Anſprüchen auf die vorgedachten Poſten unter | _, beit d Am 8. und 9. \ uli 

uferlegung eines ewigen Stillſchweigens werden giedung 2ter a oc — 5ler herzogl. Braunſchw. aarantirten großen See arößter 
präcludirt und die Poſten im Hypothekenbuche wer: | Oewinn ev. 100 „60 000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 5mal 4000, 3000, 


loͤſcht werden. 2500, zmal 2000, mal 1500, mal 1200 3ömal 1000 % Br. Ert. 


den 8 7 . % O igi 3 zmien⸗ 21 gg 1 1 
anzig, den 9. Juni 1861. Hiezu empfehle % N riginal⸗Prämien⸗Looſe a 23 , 4 a9 , 1 4 10 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. [9291 A. Goldfarb Ba . . 
9 A Abbe 6255 4 5 nkhaus- und Haupl⸗Bureau der Braunſchw. großen 


Geldverlooſung, ſowie An- u. Verkauf von Staalspapieren in Hamburg. 


10 Thaler Pr. Court. 


kostet bei unterzeichnetem Bankhause ein ganzes Original-Acti i | 
{ e 7 ginal-Actien-Loos (getheilte im Verhält zu 
der am 8, und 19. Juli stattfindenden Ziehung der grossen b e 


Staats-Geld-Verloosung, 


welche letztere ihrer Gesammtheit nach 14,00% Gewinne enthält 
event, 100,000 Thaler, 60.000. 40,000. 20,000, "6,000, 50600,244000, 
3000, 2500, 3 42000, 5 & 1500, 4 & 1200, 34 4 1000 etc. etc. a 
Die Gewinne werden in Vereins-Münze oder Preussischen Cassen-Anweisungen durch unter- 
zeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutschlands ausbezahlt. — Ziehungslisten und Pläne werden 
den geehrten Interessenten gratis zugesandt, und auswärtige mit Rimessen versehene Aufträge 
prompt und diseret sowie portofrei ausgeführt. 


A. Scharlach & Neumann, HAMBURG. 


In jüngster Ziehung, welche am 13, und 14. Juni stattland, wurde einer Actie aus unserem 


Debit ein Hauptgewinn zu Theil, . 
Ein- & Verkauf von Staatspapieren u. Geld- & Wechsel-Geschäft. 


r 
Dem jetzigen ſo überaus fortgeſchrittenen Standpunkte der Chemie völlig und wahrhaft ent” 


ſprechend, iſt er 
= Dr. Diringuier's aromaliſcher 
bereits von Sachverſtändigen, erſten Range 


Abonnements⸗Einladung 


auf die i 
„Neue Stettiner Zeitung.“ 


Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche ſich 
durch ihre die Tagesfragen in eingehender Weiſe 
beſprechenden Leitartikel und bewährte Original- 
Correſpondenzen aus der Reſidenz und der Provinz 
Pommern die ſteigende Theilnahme ihrer Leſer er: 
worben, wird auch im naächſten Quartal in dem bis: 
hene Geiſte und in gewohnter Ausſtattung er⸗ 
cheinen, insbeſondere wird die Redaetion nach wie 
vor ſich bemühen, die „Neue Stettiner Zei⸗ 
tung“ als einen Vorkämpfer gegen die po⸗ 
litiſchen und e ückſchrittsbeſtre⸗ 
bungen der Provinz Pommern zu betrach⸗ 
ten, und dem dentſchen Einheitsgedanfen 
den wärmſten Ausdruck zu geben. 

Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ih⸗ 
rem politiſchen Theile ein intereſſantes Feuilleton, 
wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen, Handels⸗ und 
Börſen⸗Nachrichten auf dem kürzeſten Wege. Sie 
erſcheint täglich mal zu dem Abonnementspreiſe 
von 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. für ſämmtliche Provin⸗ 
zen des preußiſchen Staates. 

„Da die „Neue Stettiner Zeitung“ in Stet⸗ 
tin und der Provinz Pommern das verbreitetite 
Tagesblatt iſt und daher vorzugsweiſe als das Or⸗ 
gan für amtliche Publicationen benutzt wird, jo 
empfiehlt ſie ſich ganz beſonders zu Inſertionen, 


ri 


Aronengeiſt (Quintessenz d’Eau de Cologne) == 
S als eine glückliche Compoſition ſeltenſter Art aner⸗ 


welche mit 1 Gr für die geſpaltene Petitzeile ber | kannt und wird ſicherli ch jedem Conf ; giti 

d ſicherlich auch le uſumenten einen kaum gekannten köſtlichen Genuß und thats 
ne Die Mebuetiock ſächlichen Nutzen bereiten. Allein verkauf in Originalflaſchen = 123 Sgr. bei . : 
Iz Guſtav Wiemann. A bert Neu Mann, Laugenmarft 38 in Danzig, 


ſowie bei J. Hensel in Dirſchau, und bei J. Th. Küpke in Pr. Stargardt. 
ü te 


bonnements= Einladung. 
Die Colberger Zeitung 


erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, Mittwochs 
und Freitags, wird im liberalen Geifte redigirt, 


reitags, 1 
ucht in Leitartikeln und durch eine kurze, aber 
g der politiſchen Er: 


überſichtliche Zuſammenſtellun 
ei Hl e daß Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu 
fördern, berücksichtigt namentlich lokale und pro- 
pinzielle Angelegenheiten, bringt außer einem inter⸗ 
eſſanten Feuilleton regelmäßig die Börſenberichte, 
Schiffsliſten, Marktpreis, amtliche und Privat-An- 
zeigen und iſt das ausschließliche Organ des Vereins 
für Handel und Induſtrie, ſowie der hierſelbſt be⸗ 
ſtehenden Aſſociationen. 1 
s beträgt vierteljährlich 
nftalten 15 Sgr. Bei 


„Der Abonnementeprei 

bei alen Königl. P 8 

Inſertionen wird 1 Sgr. für die geſpaltene Cor⸗ 
puszeile oder deren 1 5 beresputt, 

Colberg, im „ 7 

Die Nedaction 

b der „Colberger Zeitung“, 


Feuerſichere Dachpappen 


183 
8 ai Qualität, in all 

üglicher W ’ allen xd ie i 
in vorzüß ſchiedenen Stärken empfiehlt ae 


del Preisen Die Fabrik von 
Schottler & Co. 
in Cappin bei Danzig, 2 
See hungen e Fein age 3 Raum berechnet. 
die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei on Marienwerder. 
Herrmann Pape, Buttermarkt 10. 52 Die Expeditio 


[4242] 


Der 
Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal 
wöchentlich dreimal und koſtet viertel⸗ 
jährlich für Auswärtige 15 Sgr. 
Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten 
werden, nehmen alle Königl. Poſtan⸗ 


ſtalten an. 


Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗ 
Spaltzeile aufgenommen. 


Die Expedition d. Neuen Elbinger Anzeigers. 


Elbing, Spiringsſtraße 13. (5102 


Die billigſte der täglich zweimal erſcheinenden 


Zeitungen Stettins, die 


„Pommerſche Zeitung“, 


iſt auch im nächſten Quartal wie bisher durch alle 
. für den Preis von 1 Thlr. 5 Sgr. zu 
en. 

Dieſelbe iſt entſchieden liberaler Richtung, bringt 
ſelbſtſtäͤndige Leitartitel, eine forgfältig zuſammen⸗ 
geſtellte Tagesgeſchichte und ein interefjantes Feuille⸗ 
ton. Sie beingt den Berliner und Stettiner Cours 
und Getreide-Bericht, Wollberichte, Swinemünder 
Schifffahrtsberichte u. ſ. w., berichtet über alle Stet⸗ 
tiner Vorkommniſſe und wird durch zahlreiche Cor⸗ 
reſpondenten in faſt ſaͤmmtlichen Städten Pommerns 
auf das genaueſte und raſcheſte von den Vorfällen 
in der Provinz unterrichtet und iſt dadurch, jo wie 
durch die Maſſe ihrer Inſerate, auch vorzüglich für 
Leſer in der Provinz von größtem Intereiie 

Die Erpedition | 
[5241] der Pommerſchen Zeitung 


DE OSTBAHN 


erscheint auch im nächsten Quartal 
wöchentlich zweimal (Mittwoch 
und Sonnabend früh) und ist gegen 
Pränumeration von 15 Sgr. durch 
alle Preussischen Post-Anstal- 
ten zu beziehen. Inserate werden mit 
1 Sgr. für die Spaltzeile oder deren 


Bei dem Herannahen eines neuen Quartals er⸗ 
laubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abon⸗ 
nement auf das 


Promberger Wochenblatt 


(Siebzehnter Jahrgang) 
ergebenſt einzuladen. Daſſelbe erſcheint dreimal 
wöchentli in vier großen Folio⸗Bogen (Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die wichtigſten 
politiſchen Nachrichten und widmet zugleich den lo⸗ 
calen Intereſſen des Großherzogthums Poſen und der 
angrenzenden Provinzen beſondere Aufmertſamkeit. 

as Bromberger Wochenblatt iſt das einzige 
cantionspflichtige Blatt im Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg, hat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten 
Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von Anzeigen 

aller Art beſonders geeignet. 
en Poſtanſtalten. 


| 
\ 


Man abonnirt bei allen Königli 
Preis vierteljährlich 27 Sgr. 0 P 
N Die Expedition 
des Bromberger Wochenblatts. 
F. Fischer’sche Buchhandlung. 
[223] Markt No. 119. 


Druck und Verlag von A. W. Laſe man in Danzig. 


n der Ostbahn. 


nenn en. —D—ͤ—ę 


